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Gedanken zur Wiener Messe
W er die eben b e en d e te  W iener M esse 

besucht h a t — und das w aren  v iele Zehn­
tausende  —  w ird die T a tk ra f t und Zähig­
ke it b ew u n d ert haben , m it w elcher die t r a ­
d itionellen  A usste llungsp lä tze  im P ra te r  
und in den H ofstallungen von den oft 
schw eren  K riegsschäden  behoben  und durch 
V e ran sta lte r und A u sste lle r zu einem  
glanzvollen B ild um gew andelt w urden, das 
sich nur in re in  äußeren  M erkm alen  von 
den M esseveransta ltungen  der ,,F r ied en s­
zeit“ un tersch ied . Die W iener M esse ist 
in ih re r p rach tv o llen  A ufm achung und in 
der Fülle  der ausgeste llten  W aren  w irklich 
zum Sym bol unseres L ebensw illens gew or­
den. Ö sterre ich  ist w ieder in a lle r W elt 
ein aussich tsvo ller P a rtn e r  für den A bsatz  
und den  Bezug von W aren  gew orden, wenn 
auch L ieferfris ten  m eist noch lang e rs tre ck t 
sind und das V alu tageschäft dem K om pen­
sationsgeschäft nach steh en  muß. A b er es ist 
ein viel v e rsp rech e n d e r Anfang gem acht, 
der a lte  G eschäftsverb indungen  w ieder a n ­
knüpfte  und den B ew eis e rb rach te , daß 
heu te  w ie einst ö ste rre ich isch e  Q u a litä ts ­
a rbe it in a llen  L ändern  der W elt gesucht 
ist. W enn tro tz  der b esteh en d en  S chw ie­
rigke iten  auch große G eschäftsabsch lüsse  
mit dem A usland  und vor allem  mit ü b e r­
seeischen L ändern  g e tä tig t w erden  konnten , 
so läßt dies schon h eu te  einen  hoffnungs­
vollen Schluß auf die Leistungsfähigkeit 
unserer Industrie  zu, es zeigt auch, daß 
sich Ö sterre ich  im K onkurrenzkam pf der 
W elt du rchsetzen  wird.

O ftm als allerd ings mag die B ew underung 
der M essebesucher aus den B undesländern  
bei der B esichtigung d e r ausgeste llten  W a­
ren verm isch t gew esen sein mit dem G e­
fühl der Entsagung, das uns allen  durch die 
zeitbed ing ten  w irtschaftlichen  V erhältn isse  
aufgezw ungen ist. So viel N eues w ird  schon 
erzeugt, a b er der In landbedarf ist so groß, 
daß d ie A rb e it d e r F ab riken , W erk stä tten  
und G ew erb e b e trieb e  p rak tisch  noch kaum 
füh lbar ist. Dazu kom m t die N otw endigkeit 
des E x p o rtes  eines G roß teiles der e rzeug­
ten  W aren , dam it der In landbedarf an 
R ohstoffen  und w ichtigen N ahrungsm itteln  
gedeck t w erden  kann. T ro tz  des M angels 
an Lebensrnitte ln , Schuhen, K leidern , Ein- 
richtungs- und G ebrauchsgegenständen , den 
die m eisten  Ö sterre ich e r verspüren , m üssen 
die M essebesucher d ie G ew ißheit mit nach 
H ause genom m en haben , daß eine du rch ­
greifende und bald ige V erbesserung  unse­
re r  L ebensverhä ltn isse  zu e rw arten  ist. 
Viele F irm en  h ä tte n  sich gescheut, die oft 
großen K osten  zur A ussta ttung  ih res A us­
stellungsraum es zu übernehm en, w enn sie 
n icht V ertrau en  in die kom m ende G e­
schäftsbelebung  h ä tten , T ausende  M esse­
besucher w ären  daheim  geblieben, w enn ihr 
G laube an  den  A ufstieg  Ö sterre ichs nicht 
doch gesiegt h ä tte . Die E rw artungen  der 
B esucher w urden  durch das ta tsäch lich  G e­
zeigte und G e le iste te  bei w eitem  ü b e r­
troffen.

Vor allen  K ojen und in allen  H allen s ta u ­
ten  sich die M enschen und w enn sie müde 
w aren  vom Schauen, w enn sie ih re  B este l­
lungen du rchgeführt h a tten , dann -— k a ­
men sie in ein noch größeres G edränge in 
den W einhallen  und K affeeschenken. Es ist 
kaum  zu verw undern , daß die K ellner ihr 
m arken fre ies E ssen in einem  lebensgefäh r­
lichen M enschenkäuel abgeben  m ußten, daß 
die M enschen sich um einen  S tand  d räng ­
ten, wo ihnen  von südländisch  gek le ideten  
M ädchen gesü ß te r schw arzer K affee v e ra b ­
re ich t w urde. Es ist noch w eniger v e r­
w underlich , daß in a llen  W einhallen  eine 
feuch tfrohe Stim m ung h e rrsch te , w enn man 
bedenk t, daß in den  w estlichen  B undeslän­
dern  bis h e u te  kein  W ein ausgeschenkt 
w urde. Zum W ein  gehören  auch Z igaretten , 
und d ie gab es in M enge, k onn te  doch je ­
der M essebesucher auf G rund seiner E in­
tr i t ts k a r te  bis zu 100 M essez igare tten  k a u ­
fen, F reilich , ein b ißchen  te u e r  w ar der 
M essebesuch schon, denn eine Z igarette  
k o s te te  e inen  Schilling und ein V iertel 
W ein von S 2.50 aufw ärts . D aß ab er den ­
noch viel gerauch t w urde, das bew eis t der 
Um satz d e r T abak reg ie , die an jedem  Tag 
ungefähr eine  M illion Schilling E innahm en 
h a tte . D aß viel, sogar seh r viel W ein ge­
tru n k en  w urde, das bew iesen  die v ie len  mit 
W einfässern  be lad en en  A utos, die im m er 
w ieder durch das A usste llungsgelände fuh ­
ren, das bew iesen  auch d ie schw ankenden  
G esta lten , die durchaus keine  S e ltenheit

Zum Abschluß der Pariser Konferenz
Die P a rise r F riedenskonferenz  h a t ihr 

Program m  eingehalten , sie w urde te rm in ­
gem äß am 15. O k tober abgeschlossen, um 
so den D e leg ierten  G elegenheit zu geben, 
rech tzeitig  zum Beginn der V ollversam m ­
lung der UNO. am 23. O k tober in N ew york 
e inzutreffen . Die V erträge  für die fünf F rie ­
densabsch lüsse  m it den S a te lliten staa ten  
D eutsch lands sind mit S tim m enm ehrheit 
angenom m en w orden. Es kann  also gesagt 
w erden, daß die P a rise r F riedenskonferenz 
zum indestens äußerlich  einen  Erfolg aufzu­
w eisen hat, schon deshalb, weil sie tro tz  
der m anchm al bedroh lichen  S ituation  nicht 
gesch e ite rt ist und nun ta tsäch lich  ihre 
A rb e iten  abschließen konn te . Zu bedenken  
ist na tü rlich  die T atsache , daß das H a u p t­
w erk  des F riedens, die F riedensabsch lüsse  
mit D eu tsch land  und Ö sterre ich , überhaup t 
noch nicht b e ra ten  w orden sind.

D er äußere  V erlauf der K onferenz w ar 
gekennze ichnet durch die A rbe it der v e r­
schiedenen K om m issionen und der P len ar­
versam m lung. Die e ingeb rach ten  A nträge 
m ußten  bei der Vollversam m lung mit einer 
Z w eid ritte lm ajo ritä t abgestim m t w erden, 
wenn sie gemäß der G eschäftsordnung dem 
R ate  der A ußenm in ister vorgelegt w erden 
sollen. A uch V orschläge der M inderheiten  
oder A nträge mit e in facher M ehrheit w er­
den den A ußenm inistern  zur K enntnis ge­
b rach t, doch b rau ch t der R at der v ier 
A ußenm in ister solche V orschläge und A n­
träge  n icht w e ite r behandeln . Die P ariser 
F riedenskonferenz  w ar im G egensatz zur 
Friedenskonferenz  von V ersailles nur eine 
be ra ten d e , n icht aber eine beschließende 
K onferenz, denn das le tz te  W ort sp rechen  
die A ußenm inister. D er belgische A ußen­
m in ister Spaak  h a t seine K ritik  über die 
K onferenz in die W orte  gefaßt, daß die 
F riedenskonferenz  nur dem zustim m en 
mußte, was die A ußenm in ister der v ier 
G roßm äch te  in den vorangegangenen K on­
ferenzen  beschlossen  h a tten . Dies ist inso- 
ferne richtig , als die große Linie der K on­
ferenz von den B eschlüssen der A ußen­
m inister bestim m t w orden ist.

W enn es auch möglich w ar, die V e rtrag s­
en tw ürfe  mit den S a te llite n s taa ten  D eu tsch ­
lands fertigzuste llen , so b le iben  die G egen­
sätze  u n te r den großen M äch ten  der E rde 
dennoch w e ite r bestehen . Dies zeigt sich 
vor allem  in den ungelösten  Problem en, in 
der F rage  der ita lien ischen  Kolonien, des 
D onauproblem s, der M eerengen und a n ­
derer. Selbst bei den en tsche idenden  A b ­
stim m ungen der K onferenz ist d ieser G e­
gensatz  im A bstim m ungsverhältn is zum 
A usdruck  gekom m en. Die L änder des s la ­
w ischen O stb locks hab en  bei allen  A bstim ­
mungen eine gem einsam e Politik  be trieben  
und sich n ich t se lten  im G egensatz zu den 
L ändern  der w estlichen  D em okratien  b e ­
funden. Von e iner V ersöhnung der S tan d ­
pu n k te  ist selbst nach dem A bschluß der 
F riedenskonferenz  keine  R ede, vor allem 
nicht zw ischen Ita lien  und Jugoslaw ien . In 
Is trien  b e steh t eine W unde, die in der Zu­
kunft m öglicherw eise noch rech t unange­
nehm e Folgen nach sich ziehen kann. Es 
liegt auch im B ereiche der M öglichkeit, 
daß der F ried en sv ertrag  mit Ita lien  von 
Jugoslaw ien  n icht u n terze ichnet w erden 
wird. Ähnlich liegen die V erhältn isse  zw i­
schen B ulgarien und  G riechenland, weil

die G renzziehung so festgelegt ist, daß eine 
Versöhnung zw ischen diesen Ländern  nicht 
zustande  kom m en wird, ebensow enig wie 
zw ischen G riechenland und Italien , obwohl 
die R hodosinseln im Ä gäischen M eer an 
G riechenland ab g etre ten  w erden müssen. 
Aus diesen G ründen erheb t sich die Frage, 
ob die Friedensschlüsse  m it diesen Län­
dern  auch einen  w irk lichen F rieden  b rin ­
gen w erden. W enn durch den V erlust sei­
ner Kolonien, durch die G renzziehungen 
und durch die w irtschaftlichen  M aßnahm en 
der F riedensvertrag  mit Ita lien  als h a rt 
beze ichnet w ird, dann muß m an auf der 
anderen  Se ite  w iederum  bedenken , daß die 
R eparationszahlungen von 325 M illionen 
D ollar das m ehr als 40 M illionen M enschen 
um fassende ita lien ische Volk n icht sehr 
schw er belasten  w erden  und daß der F rie ­
densvertrag  das ita lien ische  S taatsgefüge 
völlig in tak t läßt. Die F re ih e it und Selb ­
ständ igkeit Ita liens w urden von keiner 
M acht angezw eifelt oder bed roh t, keiner 
der großen A lliie rten  w ünscht Ita lien  als 
politischen M ach tfak to r im Süden und Süd­
osten  E uropas auszuschalten . Die U nruhen 
in Rom, die sich w egen T riest und Istrien  
ergeben  haben, sind ein A usdruck  des p o ­
litischen M achtw illens Ita liens in diesen 
G ebieten , sie können  ab er nicht als ein 
A usdruck der H offnungslosigkeit für I ta ­
liens Zukunft gew erte t w erden.

Es mag b ed rückend  sein, daß nach dem 
zw eiten  W eltk riege  und tro tz  der A rbeit 
der F riedenskonferenz  eine w irk liche V er­
söhnung der G e iste r nicht e inge tre ten  ist. 
D azu ab er sind die G egensätze noch zu 
groß, w ie man dies besonders in der B e­
handlung der Donau- und M eerengenfrage 
erkennen  kann. Es ist n icht bloß die Donau, 
h eu te  s teh t die In te rna tiona lis ie rung  aller 
großen W asserstraß en  zur D ebatte . In 
E uropa ist die D onau seit Jah rh u n d erten  
im M itte lpunk te  der Politik  gestanden, 
denn, w er die D onau b eh errsch t, der be­
h e rrsch t auch O steuropa. W enn bis heu te  
die Ö sterre ich-F rage  in Schw ebe geblieben 
ist, dann ist dies auch darauf zurückzufüh­
ren, daß eine V erständigung u n te r den a l­
liie rten  M ächten  w egen der D onau bis je tz t 
nicht möglich gew esen ist.

Die P a rise r K onferenz h a t tro tz  d ieser 
ungelösten Problem e einen großen Schritt 
zum endgültigen F rieden  getan. Sie ha t ge­
zeigt, daß scheinbar u n überb rückbare  G e­

gensätze gem ildert und sogar in Ü berein ­
stimmung gebrach t w erden können, Sie ha t 
ihren W illen zum F rieden  zum A usdruck 
g eb rach t und w ird gerade in d ieser B ezie­
hung befruch tend  auf künftige V erhand­
lungen einw irken.

Die Urteile in Nürnberg 
vollstreckt

In der N acht vom 15. zum 16. O ktober 
w urden im N ürnberger G efängnis die T o­
desu rte ile  an K e i t e l ,  R i b b e n t r o p ,  
K a l t e n b r u n n e r ,  R o s e n b e r g ,
F r a n k ,  F r i c k ,  S t r e i c h e r ,  S a u c k e l ,  
J  o d 1 und S e i ß - I n q u a r t  vo lls treck t. 
D er ehem alige R eichsm arschall H erm ann 
G ö r i n g h a t einige S tunden  vor der H in­
richtung eine Phiole Zyankali aufgebissen 
und versch luck t. D er T od tra t  in ganz k u r­
zer Zeit ein. Eine strenge U ntersuchung 
w urde eingeleitet, w oher G öring das Gift 
e rh a lten  h a tte  und w ieso er es zu sich n eh ­
men konn te , obwohl er ständig b eo b ach te t 
wurde.

Einheitliche Maßnahmen gegen 
die Nazi in Deutschland

Die v ier B esatzungsm ächte h aben  ein G e­
setz  zum einheitlichen  V orgehen gegen ehe­
malige Nazi in allen Zonen D eutschlands 
erlassen. Im R ahm en dieses G esetzes kann 
gegen ehem alige M itg lieder der NSDAP, 
und deren  N ebenorgan isationen  eine U n­
tersuchung durchgeführt w erden. Ehem alige 
M itg lieder der NSDAP., die sich eines 
K riegsverbrechens schuldig gem acht haben, 
und M itg lieder von O rganisationen, die vom 
N ürnberger G erichtshof für ,.krim inell" e r ­
k lä rt w urden, können zum Tod oder zu le ­
benslänglicher F re ih e itss tra fe  v e ru rte ilt 
w erden; ihr B esitz kann  vom S taa t b e ­
schlagnahm t w erden. Personen, die zur 
M achtergreifung der NSDAP, w esentlich  
be ige tragen  haben, sowie K riegsgew inner 
und hohe Offiziere, können bis zu zehn 
Jah ren  Zw angsarbeit bei B eschlagnahm e 
des Eigentum s v e ru rte ilt w erden. Personen, 
die sich ke iner V erbrechen  schuldig ge­
m acht haben, und M itläufer der NSDAP, 
können  zur Zahlung eines einm aligen B e­
trages v e ru rte ilt w erden, der für W ied er­
gutm achungsleistungen ve rw endet w ird.

Kein Winter mit 1200 Kalorien
B undeskanzler Ing. Fi g 1 h ie lt in der B e­

z irksgruppe W ien -F avoriten  der ÖVP. eine 
R ede, in w elcher e r zu den P roblem en un ­
se re r Zeit und besonders zur E rnährungs­
lage S tellung nahm.

D er B undeskanzler verw ies auf die F o r t­
sch ritte , die b e re its  erz ie lt w urden, aber 
auch auf die v ielen Opfer, die noch ge­
brach t w erden  müssen, bis unser ganzes 
Sehnen und Bangen, die F re ih e it unserer 
H eim at, in Erfüllung gehen wird.

Bezüglich der E rnährungsfrage e rk lä rte  
der K anzler, daß die Regierung in d ieser 
F rage  alles getan  habe, was möglich ist. 
E r führte  die m om entane K rise d arau f zu­

rück, daß in A m erika durch den H afen ­
a rb e ite rs tre ik  180 Schiffe, die für E uropa 
bestim m t w aren, n icht auslauten  konnten . 
W ir k önn ten  — m einte e r — um m om en­
tan  populär zu sein, alles, was im L ande 
ist, zusam m ennehm en. A ber haben  w ir die 
G aran tie , daß w ir im M ärz auch noch ein 
Stück  B ro t für unser V olk h ab en ?  Eine v o r­
sorgliche Regierung muß den M ut haben, 
offen zu sagen: B esser 1200 K alorien  ge­
s ichert, als 1500 K alorien  und  im nächsten  
J a h r  dann eine K atastrophe .

D er K anzler te ilte  dann mit, daß 400.000 
K onserven, die für andere  L änder bestim m t 
w aren , durch  La G uardia um dirigiert w or-

C h arak teristisch  w ar das fast völlige 
F eh len  jed e r A rt von Uniform, obwohl man 
v iele ausländische B esucher an ih re r 
S prache  e rk en n en  konnte . N ur sehr selten  
sah m an S o lda ten  der a lliie rten  B e­
satzungsm ächte.

N eben den zah lre ichen  offiziellen V eran ­
staltungen  auf dem M essegelände w äre  die 
große M odeschau im Saale des neuen W ie­
ner R athauses zu nennen, weil sie dem Ruf 
der W iener M ode w ieder zum D urchbruch 
v erho lten  hat. Die K leider zeig ten  e rle se ­
nen G eschm ack und die w underbaren  
Pelze e rreg ten  restlo s den N eid aller 
F rauen . Schade, daß auch diese M ode­
schöpfungen noch Zukunftk länge sind.

W ie sehr die M esse das allgem eine L e­
ben  in W ien bew egte , das bew iesen  die 
vollen  H äuser a lle r T h ea te r-, V arie te- und 
K o n zertveransta ltungen  und die übervollen  
G ast- und K affeehäuser. W ären  n icht die 
T rüm m er der zerbom bten  H äuser dagew e­
sen, man h ä tte  sich w ahrhaftig  an die Zeit 
e rinne rt, von der ein geflügeltes W ort 
sagte: W ien am üsiert sich.

Kann das Bild der W iener M esse ein 
bloßes T rugbild  sein, das uns h inw egtäuscht 
üb e r die w irtschaftlichen  N öte unseres 
Landes und un serer Z eit?  K ann die E inheit 
unseres L andes w irklich in G efahr sein, 
nachdem  W ien w ieder ein w irtsch aft­
licher und po litischer M itte lpunkt gew or­
den is t?  K önnen die A bertausenden  von 
ausgeste llten  W aren einen industrie llen  
T iefstand  rech tfe rtig en ?  Auf alle diese 
Fragen  kann  mit einem  k la ren  ..Nein" ge­
an tw o rte t w erden. Die Fülle  der W aren 
und ih re  qualita tiv  hohe A usführung zeugen 
von dem F leiß  und der T a tk raf t der ö s te r­
re ich ischen  A rb e ite r und Ingenieure, die 
landw irtschaftliche Schau zeigt die bew un­
dernsw ürdigen L eistungen unserer B auern 
und die B esucher aus allen Teilen Ö ster­
re ichs dokum entieren  die volksm äßige E in­
h e it unseres S taa tes, die auch dadurch  un ­
te rs trich en  w ird, daß die F irm en aus W ien 
ebenso  ausgestellt haben, wie jene aus T i­
rol, Salzburg, S te ie rm ark  und O b erö ste r­
reich.

Gewiß, w ir sind noch n icht über dem

Berg, noch la sten  die Ernährungssorgen 
schw er auf uns, aber gerade das Bild der 
W iener M esse zeigt, daß w ir allen  S chw ie­
rigke iten  zum T ro tz  in den le tz ten  e inund­
einhalb Jah ren  viel, seh r viel gele iste t h a ­
ben. W ie w ir uns in w irtschaftlicher B e­
ziehung w ieder em porarbe iten  und unseren  
P la tz  in der W elt erkäm pfen, so kom m en 
wir auch politisch  unserem  Ziel nach  vo ll­
s tänd iger S elbständ igkeit und F re ih e it im­
m er näher. Auf der P a rise r F ried en sk o n fe ­
renz w urde Ö sterre ich  w ie ein L and  der 
V ere in ten  N ationen b eh an d e lt und d e r nun 
endlich in A ussicht genom m ene F ried en s­
ve rtrag  w ird  uns auch rech tlich  den form a­
len F riedenszustand  w iederbringen . Dann 
w erden  w ir w ieder ganz allein  auf uns ge­
s te llt sein  und die Zukunft unseres Landes 
w ieder selbst form en dürfen. W ir rüsten  
uns für d iese A ufgabe, daß w ir im stande 
sind, sie zu lösen, das ha t die großartige 
L eitungsschau der W iener M esse in e in­
d rucksvo lle r W eise gezeigt. P-



S eite  2 Y b b s t a l e r  W o c h e n b l a t t F reitag, 18. Oktober 1946

S e i l t

VC

f DC

date
erei*
schlt
aus
tele{
Johz
Mön
Krie

%
d i

F

len

Gas
frül
für
nig<
in

die
ste
noc
der
unt
F e
liel
in
sät
dar
dei
far
gal

rei
die
F a

Bl.
lä i
sei
Ki

bl.

Fa
Gt

F e
sil
üt
St

Q

l
st
b;

d i
VI
F

fi
h
le

ii
d

X
1
h
k

1

I

(

i

i

]
i
i

den sind. U nseren  A bgesand ten  in A m erika 
w urden 100.000 D ollar zum sofortigen A n ­
kauf von N ahrungsm itte ln  zur Verfügung 
geste llt. Sie w erden  dafür M ilch und M ol­
k e re ip ro d u k te  für unsere K inder einkaufen. 
W eitere  50.000 D ollar sollen uns in den 
nächsten  Tagen zur Verfügung geste llt w er­
den. D er G en era ld irek to r der UNRRA. La 
G uardia ha t uns außerdem  te legraph isch  
zugesichert, uns in K ürze über ein w irklich 
um fassendes H ilfsprogram m  noch persönlich 
zu kabeln . D er K anzler schloß mit der 
Überzeugung, daß das ö sterre ich ische  Volk 
tro tzdem  nicht in den ha rte n  W in ter mit 
1200 K alorien  gehen w erde, weil es le tz ten  
E ndes auch politisch  u n tragbar ist, daß alle 
S taa ten  E uropas die 1500 K alorien-B asis 
haben, selbst der W eltfe ind  N um m er eins, 
das besieg te  D eutschland, einzig und allein  
das b e fre ite  Ö sterreich , das e rs te  vergew al­
tig te  Land, muß von 1200 K alorien  leben!

General Mark Clarks 
Hilfsprogramm für Österreich

G eneral M ark  W. C lark  ha t w ährend 
seines A ufen tha ltes  in den V erein ig ten  
S taa ten  V erhandlungen mit am erikan ischen  
R egierungsste llen  über die Ö sterre ich  zu­
kom m ende Hilfe geführt. N unm ehr w urde 
b ek an n t gegeben, daß das am erikanische 
K riegsm inisterium  plant, H ilfslieferungen 
im W erte  von 35 M illionen D ollar nach 
Ö sterre ich  zu bringen. D ieses Program m  sei 
für die e rs ten  sechs M onate nach B eend i­
gung der U N RRA.-Hilfe gedacht.

G eneral C lark  e rk lä rte  dazu P resse v e r­
t re te rn , das Ziel sei, einen täg lichen R a­
tionensatz  von 2000 K alorien in der am e­
rikan ischen  Zone sicherzuste llen . D er G e­
ne ra l gab noch bekann t, e r habe darauf 
gedrungen, Sofortm aßnahm en zu ergreifen, 
um die L ieferungen nach Ö sterre ich  so zum 
V ersand  zu bringen, daß sie vor A blauf der 
T ätigke it der UNRRA. am 1. J än n e r  1947 
eintreffen.

D arüber hinaus h a t G eneral C lark  die 
G ew ährung eines K red ites von 125 M illio­
nen D ollar an Ö sterre ich  vorgeschlagen.

Behandlung des Nazigeseizes
W ie aus der le tz ten  Sitzung des A lliie r­

ten  R ates gem eldet w urde, w erden  am 
N azigesetz ta tsäch lich  B erichtigungen vo r­
genom m en w erden. Dies geht aus der A b ­
lehnung des A ntrages des englischen V er­
t re te rs  hervor, der vorschlug, das G esetz 
zuerst einm al anzunehm en und e rs t nach 
seinem  In k ra f ttre te n  zu berichtigen . Die B e­
richtigungen w erden  sich nach  dem  B ericht 
d e r österre ich ischen  Regierung rich ten , der 
vom A lliie rten  R at als U nterlage  verlangt 
w urde. W ahrschein lich  w ird  der A lliierte  
R at das N azigesetz in se iner nächsten  
Sitzung am 21. O k tober behandeln .

Personalabbau bei den Bahnen
In e iner Versam m lung d e r G razer E isen­

b a h n er e rk lä r te  B undesm inister Ü b e 1 e i s, 
daß der b evo rs tehende  P ersonalabbau  bei 
den B undesbahnen  in e rs te r  Linie auf eine 
Forderung  des A lliie rten  R ates zurückgehe. 
E ine H erabsetzung  des derzeitigen  S tandes 
von 107.000 auf den S tand  von 1937, der
55.000 betrug , sei jedoch aus versch iedenen  
G ründen  unm öglich. Bei der derzeitigen  k ri­
tischen  E rnährungslage kann  man auch vom 
P ersonal unm öglich die gleiche Leistung 
verlangen, wie in der V orkriegszeit. Es sei 
a b e r  geplant, nur eine D irek tion  in W ien 
und in den L an d esh au p ts täd ten  nur soge­
nann te  B etrieb sin sp ek to ra te  u n te r A uflö­
sung der zw ischengeschalte ten  D irek tionen  
zu bilden. F ü r den  A bbau  käm en ehem a­
lige N ationalsozia lis ten  und solche, die 
nach  dem 12. M ärz 1938 in den B etrieb  
aufgenom m en w urden  und en tbeh rlich  sind, 
in Frage. D er M inister künd ig te  die Schaf­
fung eines selbständ igen  W irtschaftskö rpers  
,,Ö sterre ich ische  B undesbahnen“ an.

Hachrichten
A U S  Ö S T E R R E I C H

D er lezte  M in isterra t genehm igte einen 
Entwurf zum Bundesvoranschlag 1947. Er
w ird nun dem P arlam en t zugeleite t.

Die Nationalbank h a t seit 8 Jah ren  zum 
erstenm al w ieder e inen W ochenausweis b e ­
kann tgegeben . A us diesem  B erich t geht h e r­
vor, daß sich die Passiven  der N a tionalbank  
von 1937 bis 1946 v e rneun fach t haben.

D er Ö sterre ichische G ew erkschaftsbund  
w en d et sich in e iner M itteilung neuerdings 
gegen die in versch iedenen  B etrieben  aus­
gebrochenen  Streiks und e rk lä rt, daß diese 
ohne W issen und W illen des G ew erk ­
schaftsbundes erfolgt sind.

In V orarlberg  haben  sich bedauerliche  
Zwischenfälle zw ischen österre ich ischen  
G endarm en  und A ngehörigen der franzö­
sischen B esatzungsm acht zugetragen, die 
m ehrere  V erle tz te  zur Folge ha tten .

N ach einem  B erich t d e r ,,Ö sterre ich i­
schen Z eitung“ w ird ganz Österreich von 
den Sow jetstellen mit Benzin versorgt.

W egen K ohlenm angels w urden w eitere  
Züge eingestellt. Auf der W estbahn  u n te r­
ble ib t ein Personenzugspaar, und zw ar Zug 
Nr. 1125 ab W ien-W estbahnhof um 14,55 
Uhr, an L inz-H auptbahnhof um 22.56 Uhr, 
und Zug Nr. 1128 ab L inz-H auptbahnhof 
um 18.40 Uhr, an W ien -W estbahnhof um 
5 Uhr.

In W ien w urde eine amerikanische 
Volks- und M ittelschule für 125 am erika­
nische K inder eröffnet. Mit dem E intreffen  
w e ite re r Fam ilien  aus den USA. w ird  sich 
die Schülerzahl erhöhen.

Die B undesregierung und die am erikan i­
schen S te llen  a rb e iten  P läne aus, nach w el­
chen Vieh aus der amerikanischen Zone 
beschleunigt und in genügendem  M aße nach 
N iederöste rre ich  und B urgenland gebrach t 
w erden  soll.

Zu dem P reisausschre iben  für eine neue 
österreichische Volkshymne sind 1800 Ein­
sendungen erfolgt.

W egen des M angels an B rennstoff und 
L ehrern  w ird an den W iener Schulen in 
diesem  W inter w ieder W echselun terrich t 
e rte ilt w erden.

Das Ernährungsm inisterium  hat die Er­
höhung der Kalorienmenge um 14 Tage 
hinausgeschoben.

N ach U nterzeichnung  des S ta a ts v e r tra ­
ges soll Ö sterre ich  einen  Teil seines Gold­
schatzes, und zw ar 30 bis 40 M illionen D ol­
la r in Gold zurückerhalten .

La G uardia ha t in seinem  A n tw o rtte le ­
gramm an die österre ich ische  Regierung zu­
gesichert, daß e r im Rahm en der ihm zur 
Verfügung s tehenden  M itte l a lles versuchen 
w ird, um die UNRRA.-Lieferungen für 
Österreich zu erhöhen. E r hofft, daß Ö ster­
reich bis e inschließlich D ezem ber m onatlich
40.000 Tonnen G etre ide  zugew iesen w erden 
kann.

Das R ote K reuz der V erein ig ten  S taa ten  
spendet für Ö sterre ich  Lebensm ittel und 
Kleider im W erte  von 2XA  M illionen Dollar. 
M it der V erte ilung der schon vorhandenen  
Spenden w ird  in K ürze begonnen w erden.

D er Handelsvertrag zwischen Österreich 
und der Schweiz w urde nunm ehr ra tif iz ie rt 
und tra t  rückw irkend  m it 1. O ktober 1946 
in K raft. A lle Zahlungen w erden  in Zukunft 
auf dem C learingw ege und n icht m ehr in ­
nerha lb  p riv a te r V ereinbarungen  erfolgen.

N ach der E rlaubn iserte ilung  durch  den 
K o n tro llra t w ird  auf der W iener M esse der 
„H eliofly“, „Der fliegende M ensch“ gezeigt. 
D ieses anschnallbare  F luggerät ist eine E r­
findung des W iener Ingenieurs Paul Baum - 
gartl und eröffnet dem B au von H ub­
sch raubern  neue P erspek tiven .

A U S  D E M  A U S L A N D
Am Sonntag stim m ten 25 M illionen F ra n ­

zosen über den von den drei großen P a r­
te ien  au sg ea rb e ite ten  Verfassungsentwurf 
für die vierte französische Republik. D urch 
die knappe  A nnahm e der V orlage ist die 
W ahl eines o rden tlichen  P arlam en tes  mit 
fünfjähriger A m tszeit s ichergeste llt. F ü r den 
E ntw urf stim m ten n icht ganz 9 M illionen 
W ähler, gegen ihn n icht ganz 8 M illionen, 
w e ite re  8 M illionen F ranzosen  en th ie lten  
sich der Stim m e. Dam it geht F ran k reich  
tro tz  der A nnahm e des V erfassungsen tw ur­
fes e in e r bew egten  politischen Zukunft e n t­
gegen. Es schein t sich das B ild des H in- 
und H erschw ankens zw ischen Links ußid 
R ech ts  zu w iederholen , wie dies zw ischen 
den beiden  W eltk riegen  der Fall w ar und

S ta d t  Waidhofen  a. d .Y bbs

Vom Standesamt. G e b u r t e n :  Am 3. 
O k tober ein M ädchen G e r l i n d e  M a - 
r i a den E ltern  K arl und N o rb erta  Z e n t a, 
L ehrer, W aidhofen, U n te r der Burg 13. Am
4. O k tober ein K nabe P e t e r  d e r Eugenia 
Z i s e r i t s c h ,  im H aushalt tä tig , Y bbsitz 
Nr. 56. Am 9. O k to b er ein M ä d c h e n  der 
E lte rn  Leopold  und A gnes P  e y e r 1, 
S traß e n w ärte r i. P., B öh lerw erk  33. Am 11. 
O k tober ein M ädchen H e d w i g  der E l­
te rn  G o ttfried  und K atharina  F a r f e l e d e r ,  
B auer, W aidhofen-L and, M aie rro tte  17, — 
E h e s c h l i e ß u n g :  Am 12. O ktober
M ichael A i g n e r ,  S chneiderm eister, Zell, 
H aup tp la tz  3, und M aria M a t z e n b e r ­
g e r ,  im H aushalt tätig , W aidhofen, U n­
te re r  S tad tp la tz  39.

Große Verlosung. Die V olksso lidarität 
von W aidhofen  a. d. Y bbs-S tad t, -L and und 
Zell v e ra n s ta lte t eine g r o ß e V e r l o s u n g  
v o n  W e r t  - u n d  G e b r a u c h s g e g e n ­
s t ä n d e n ,  w elche in den S chaufenstern  
und im L okal der V olksso lidarität, O berer 
S tad tp la tz  26, von 8 bis 12 U hr und von 
14 b is 17 U hr zu besichtigen  sind. Zur 
A usgabe gelangen 5000 Lose zu 3 Schilling. 
Jed es  zehn te  Los gew innt, es kom m en d a ­
h e r 500 T reffe r im G esam tw erte  von un ­
gefähr 5000 Schilling zur Auszahlung. D er 
e rs te  H au p ttre ffe r b e s teh t in e iner voll­
ständ igen  Zim m ereinrichtung, der zw eite 
P reis  ist eine vollständige K ücheneinrich­
tung und für den d ritten  H au p ttre ffe r w ird 
e ine K onzertharm onika ausgefolgt. W eitere  
P reise  besteh en  in w ertvo llen  G ebrauchs­
gegenständen  für den H aushalt. D aru n te r

dem Lande so viel Leid und N ot zugefügt 
hat.

Um bei den nächsten  Gemeindewahlen 
der Stadt Rom den Sieg der R ech ten  zu 
verh indern , w urde von den L inksparte ien  
ein V olksblock gebildet. D ieser B lock v e r­
einigt die K om m unisten, Sozialisten, die 
A k tionsparte i, die D em okraten  und zah l­
re iche Unabhängige. Die C hristlichen D e­
m okra ten  und die R epublikaner haben ihre 
Teilnahm e daran  versagt.

Bei den W ahlen in der britischen und 
französischen Zone Deutschlands am le tz ­
ten  Sonntag zeigte sich die C hristlich-dem o­
k ra tische  Union als s tä rk ste  P a rte i, die So­
zia listen  stehen  an zw eiter und die Kom ­
m unisten an d rit te r  Stelle . E inzelne S p lit­
te rg ruppen  errangen  nur unbedeu tende  E r­
folge.

Die Vollversam m lung der P ariser F r ie ­
denskonferenz ha t mit Z w eidrittelm ehrheit 
die Freiheit der Donauschiffahrt b esch los­
sen. D er B eschluß w ird an den R at der 
A ußenm in ister w eite rge le ite t.

P räs iden t Trum  an ha t festgeste llt, daß 
England entgegen anders lau tenden  M el­
dungen keine Atombomben besitzt.

Nach W inston Churchill ist nun auch der 
südafrikan ische P rem ierm in ister G eneral 
Sm uts für die Bildung der „Vereinigten 
Staaten von Europa“ e inge tre ten .

In Budapest erha lten  die N orm alverb rau ­
cher b e re its  1600 K alorien  p ro  Kopf und 
Tag. A ußerdem  können zu e rträg lichen  
P reisen  auf dem freien M ark t zusätzlich 
Gem üse, Eier, O bst sowie F leisch ohne B e­
schränkung eingekauft w erden.

Die M oslem liga in Indien h a t die fünf 
angebo tenen  S itze in der indischen In ­
terim sreg ierung  angenom m en. D adurch 
w urde zum e rs ten  M ale eine Einigung der 
indischen Parteien erm öglicht.

Zw ischen Frankreich und Großbritan­
nien w ird in K ürze der Visumzwang auf­
gehoben w erden.

Englische S achverständ ige haben  den so ­
genann ten  „Berliner Brief“ ausgearbe ite t, 
der von A ußenm in ister Bevin bei der N o­
vem ber-K onferenz der großen V ier zur 
G rundlage der B esprechungen über das 
deu tsche  Problem  genom m en w erden  w ird.

In Portugal, das eine au to ritä re  Regierung 
besitz t, w urde in der vergangenen W oche 
eine M ilitärrevolte im Keime ers tick t.

D er W irtschafts- und Sozialra t der 
UNO. ha t beschlossen, für Anfang N ovem ­
b e r in W ien eine Donaukonferenz einzu­
berufen.

P räsiden t Trum an h a t sich dafür ausge­
sprochen, daß die Einwanderung von Juden 
nach Palästina sofort e rlau b t wird.

Verbotsliste für den Export
In der le tz ten  Zeit w aren  in der Ö ffent­

lichkeit G erüch te  v e rb re ite t, daß leb en s­
w ichtige W aren, d a ru n te r auch Schuhe, aus 
Ö sterre ich  in das A usland ausgeführt w ü r­
den. D iese N achrich ten  e n tsp rechen  zw ar 
n icht den T atsachen , um ab er jedes M iß­
vers tändn is  auf diesem  G ebiet auszuschal­
ten , w ird  das H andelsm inisterium  in näch ­
s te r Zeit eine L iste der W aren  aufstellen, 
die für den E xport bis zur B ehebung der 
M angellage abso lu t gespe rrt sind. In diese 
L isten  w erden  u. a. Schuhe und B aum ate­
ria lien  aufgenom m en w erden.

befinden sich eine schöne S tanduhr, ein 
S taubsauger, ein e lek trisch e r H erd  und 
v ieles andere. Die öffentliche Ziehung fin­
det am Sonntag  den 15. D ezem ber um 14 
U hr im Inführsaale u n te r A ufsicht der F?- 
nanzbehörde  s ta tt.  D er R eingew inn w ird 
von der V o lksso lidarität zur U nterstü tzung  
für KZ.ler, A usgebom bte, H eim kehrer und 
für alle  sonstigen B edürftigen  verw endet. 
Die Leitung der V olksso lidarität appelliert 
an  die guten  H erzen der B evölkerung, sich 
rech t zahlre ich  an d ieser großen Losaktion  
zu bete iligen . W enn G lück dabei ist, w ird 
das gute W erk  durch e inen  schönen und 
w ertvo llen  T reffer belohnt. D er L osverkauf 
findet in der Zeit von Sam stag den 19. O k­
to b e r bis Sam stag den 14. D ezem ber s ta tt. 
Lose sind e rhältlich  im Lokal der V olks­
so lidaritä t, O berer S tad tp la tz  26, in den 
T rafiken , B uchhandlungen und  in allen  G e­
schäften , in denen eine T afel für den Los­
verkau f ausgestellt ist.

Erweise den ./innen 3>iefäl, 
l/innfe X'ose der
Volkssolidarität!
  .

Versammlung der Gewerkschaft der G e­
m eindebediensteten. Am F re itag  den 25. 
O k tober findet um 17 U hr im B rauhaus­
gasthof J a x  eine G ew erkschaftsversam m ­
lung der G em eindebed ienste ten , O rtsgruppe 
für den G erich tsbez irk  W aidhofen a. d. Y.,

s ta t t. L andesobm ann H ans S t e i r e r  hält 
ein R eferat über D ienstrech t, Lohn- und 
G ehaltsfragen. Um zahlre iches Erscheinen 
der K ollegen und K olleginnen w ird e r­
sucht.

Autobusverkehr W ien—W eyer—Wien. Um
der W aidhofner B evölkerung G elegenheit 
geben zu können, diese A utobuslin ie zu be­
nützen, haben  mit dem R eisebüro  Zuklin 
in W ien B esprechungen sta ttgefunden , die 
folgendes E rgebnis h a tten : Das Reisebüro 
Zuklin re serv iert w öchentlich  je fünf Plätze 
für W aidhofen, und zw ar für die H infahrt 
nach W ien am D ienstag und die R ückfahrt 
am D onnerstag  von W ien nach W aidhofen. 
F ü r die anderen  F ah rtag e  konn te  keine Zu­
sage e rre ich t w erden, da die W aidhofner 
B evölkerung gute Zugsverbindung ha t und 
die Führung d ieser A utobuslin ie in e rster 
Linie nur für die w estlichen  Zonen gedacht 
ist. F ah rtb ew erb e r wollen sich rechtzeitig  
(tunlichst v ier Tage vorher) beim  Postam t 
1. S tock  anm elden, den F ah rp reis  erlegen, 
w obei g leichzeitig  die gültige F ah rk a rte  
ausgefolgt w ird. N ähere  A uskünfte  w erden 
gleichfalls am Postam t e rte ilt.

FÖJ. bei der W iener M esse. W ir Bur­
schen und M ädel der O rtsgruppe W aidho­
fen w aren  u n te r den h u n d erttau sen d en  B e­
suchern  der W iener M esse. A uch w ir woll­
ten  sehen, was unser Ö sterre ich  schon lei­
sten  kann. T eilw eise konn ten  w ir es nicht 
verstehen , daß man so viele und schöne 
W aren sehen, aber n icht kaufen  kann. D en­
noch verließen  w ir m it größerem  L ebens­
mut den M essepalast. D enn alles, w as wir 
gesehen haben, w urde von österre ich ischen  
A rbeite rn , Ingenieuren, M odezeichnern  und 
W issenschaftlern  fertiggebrach t. Und ein 
Volk, das solchen R eichtum  an Schaffens­
k ra ft besitz t, muß einer g lücklichen Zukunft 
entgegengehen, w enn es zusam m enhält und 
eine große G em einschaft w ird.

1. W aidhofner SC. gegen St. Pöltner 
Sportklub 2:1 (1:0). D as schw ers te  Spiel 
für W aidhofen gegen den M eiste rschafts­
a n w ärter St. P ö ltn er SC. endete  m it einem 
knappen, ab er durchaus v e rd ien ten  Sieg 
W aidhofens auf St. P ö ltn er B oden. D er
1. W aidhofner SC. ha t sich dadurch  auf 
den ers ten  P la tz  in der 1. K lasse em por­
gekäm pft, h a rt bedräng t von Neulengbach, 
S turm  19 St. P ö lten  und St. P ö ltn er SC. 
A uch T raisen  und „V orw ärts“ Krem s sind 
noch zur S p itzengruppe  zu rechnen. In der 
M itte  rang ieren  derzeit die Pöch larner, der 
K rem ser Sportk lub , O bergrafendorf sowie 
Langenlebarn , w ährend „Schw arze E lf“ 
St. Pö lten , W ilhelm sburg, „V orw ärts“ Sankt 
Pö lten  sowie Ybbs den R est der T abelle 
bese tzen . D er Sieg in St. P ö lten  w ar einer 
vorbild lichen M annschaftsle istung zu v e r­
danken, jed e r käm pfte  verb issen  bis zum 
Schlußpfiff in einem  überaus ha rten  Spiel, 
dem der Sch iedsrich ter nicht gew achsen 
war. -Der WSK. sp ielte  in se iner b ew ährten  
A ufstellung: M atauschek ; H aas, H ohendan- 
ner; S tockner, Floh, G roßauer; S taudecker, 
M ayerhofer II, H eißm ann, B ußlehner, R in­
der. Die T ore e rz ie lten  R inder (A llein­
gang) und M ayerhofer II (Volleyball). Im 
Spiel d e r R eserven  siegte  ebenfalls W aid­
hofen 4:2 (2:1). Sonntag den 20. O ktober 
findet das M eiste rschaftssp ie l gegen den 
ASK. Y b b s  in W aidhofen s ta tt.  Die Ybb- 
ser F ußba lle r sind auf G rund ih re r schönen, 
fa iren  Spielw eise im m er gerne gesehene 
G äste  in W aidhofen. W enngleich sie d e r­
zeit den le tz ten  P latz  in der T abelle  b e ­
setz ten , so muß der W SK. auf der H ut sein, 
um nicht eine unliebsam e Ü berraschung zu 
erleoen , denn Ybbs w ar im m er ein schw e­
re r G egner für W aidhofen. Die Spiele b e ­
ginnen bere its  um 13 U hr und 14.30 Uhr, 
auch vorm ittags gibt es schon ein S en io ren ­
spiel der W SK.- und Y bbser Senioren.

Zell a. d.Ybbs

Erntedankfest. M it g roßer F reude  und 
B ereitw illigkeit w urde der A ufruf zum 
E rn ted an k fes t aufgenom m en und die über 
E rw arten  große Beteiligung ist das beste  
Zeugnis dafür. Vom S chloßhotel und von 
der Kögl-E iche zogen die T eilnehm er zur 
G em eindekapelle . D ort w ar vor dem fe s t­
lich geschm ückten  großen E rn tek ran z  der 
Beginn der Fe ier, w elche Frl. G re tl E c k e r  
(R eischbachrien) mit einem  kernigen  Spruch 
und H err Jo se f R e s c h (O berhäuseref) 
mit dem E rn tepro log  erö ffnete . N ach den 
b eiden  seh r gut vo rge tragenen  G edichten  
w eih te  der P fa rre r von Zell den E rn te ­
kranz. U n te r den flo tten  W eisen  der M u­
sikkapelle  L ind tner zogen die T eilnehm er 
in die im festlichen E rnteschm uck p ra n ­
gende P farrk irche . Beim G ottesd ienst 
sp rach  P fa rre r L i  t s c h  in gew ohnter Form  
w oh lüberleg te  W orte  über den Sinn der 
re ligiösen F e ie r des Tages. D er A blauf des 
eind rucksreichen  F estes, bei dem außer der 
großen Zahl der Teilnehm er aus allen Be­
rufssch ich ten  auch ihre geschlossene Ein­
h eit auffiel, w ird  in Zell bei allen  in b e ste r 
E rinnerung bleiben.

W indhag

Trauung. Vor dem W aidhofner S tan d es­
am t w urden ge trau t: Am 7. O k tober H err 
F lorian  H e l m ,  B auernsohn aus W aidhofen- 
Land, 1. K ra ilho fro tte  17, und Frl. Rosa 
K o g l e r ,  B au ern to ch te r, W indhag, R o tte  
K ronhobel 27. Am 12. O k tober H err Leo 
H e w e r a, K raftfahrer, und Frl. Johanna  
P i l z ,  im H aushalt tätig , beide W indhag, 
R o tte  K ronhobel 19.

Aus Stadt
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Die Schulen des Ybbsiules feiern das 950jährige Besfehen Österreichs
Aus allen  G em einden des Y bbstales tre f­

fen B erich te  über die 9 50 -Jah r-F e ier des 
B estehens Ö sterre ichs ein. W ährend  der 
,,ö s te rre ich isch e n  W oche“ w urde in den 
Schulen im G esam tu n te rrich t Bezug genom ­
m en auf das V aterland  Ö sterreich , seine 
große V ergangenheit, seine ku ltu rellen  L ei­
stungen und auf die A usstrah lung  seines 
fried lichen Schaffens auf die U m w elt. In 
beso n d eren  Schulfe iern  b rach te  die Schul­
jugend ih re  ganze L iebe zu Ö sterre ich  fe ie r­
lich zum A usdruck . M annigfaltig  und bun t 
w ar die R eihe d e r D arb ie tungen , a b er aus 
jed e r e inzelnen  leu ch te te  hell und k la r die 
L iebe und die T reue  zu unserem  schönen 
V aterlande, aus allen  klang ein Schw ur, für 
Ö sterre ich  leben  und a rb e iten  zu wollen, 
dam it Ö sterre ich  sich rech t ba ld  w ieder 
von den Folgen des K rieges erhole. Bei d ie ­
sen A ufführungen bew iesen  unsere  B auern ­
k in d er w iederum , daß auch sie im stande 
sind, in gesanglicher und dek lam ierender 
Form  B esonderes zu leisten .

In Windhag
versam m elten  sich alle  T eilnehm er nach 
dem von H errn  Dr. P. D e m a 1 abgehal­
ten en  F es tg o tte sd ien s t in einem w ürdevoll 
geschm ückten  K lassenzim m er der V olks­
schule. Die prov. L e ite rin  Fr. L ehrerin  
H erta  L e i t n e r k onn te  H errn  B ürgerm ei­
s te r P a c h l a t k o ,  P farre r Dr. P. D e m a l ,  
die H erren  O rtsschu lrä te  Jo se f S c h a u m -  
b e r g  e r ,  Ignaz W  ü h r e r, F ranz  K ö ß 1,

B öhlerw erk

Der Sportverein „Red Star" Böhlerwerk
gibt a llen  M itg liedern  und S portkam eraden  
b ek an n t, daß am Sam stag  den  12. O ktober 
unser S ek tio n sle ite r H err R upert L e i n ­
m ü l l e r  u n e rw a rte t an e in e r H erzlähm ung 
versch ieden  ist. In ihm  verlie ren  w ir einen 
u n serer B esten . W ir w erden  ihm s te ts  ein 
treu es  A ndenken  bew ahren!

,Red Star" Böhlerwerk gegen FC. Mauer 
4:2 (1:1). U nsere  M annschaft k onn te  ihr 
M eiste rschaftssp ie l gegen FC. M auer am 
Sonntag  den 13. ds. zu einem  vollen E r­
folg ge sta lte n  und e rre ich te  nach  schönem , 
spannendem  Spiel einen  v e rd ien ten  4:2- 
Sieg. In un serer M annschaft gab es diesm al 
ke inen  schw achen  P unk t, besonders in der 
zw eiten  H albzeit, als unsere H alfreihe die 
S tü rm er im m er w ieder mit schönen Bällen 
verso rg te , e rre ich te  unsere  Elf eine k la re  
F e ldüberlegenheit, die auch in zäh lbare  E r­
folge v e rw e rte t w urde. In den e rs ten  15 
M inuten  lag M auer fast d auernd  im A n ­
griff. Ih re  S tü rm er sch e ite rten  aber an un ­
se re r s tan d h aften  A bw ehr. Als in der 25. 
M inute E ich le te r II e in  schönes Zuspiel von 
S iedl zum 1:0 v e rw e rten  konnte , kam 
Schw ung in unsere  M annschaft. In der 35. 
M inute k onn te  M auer g leichziehen. Mit 
1:1 w urden  die Se iten  gew echselt. Nach 
d e r P ause w ar vorw iegend B öhlerw erk  to n ­
angebend. In der 53. M inute e rhöh te
H ouschka nach einer V orlage von Heindl 
auf 2:1. Fünf M inuten  sp ä te r konn te  E ich­
le te r  nach  e iner F lanke  von G aßner zum 
3:1 e insenden. In d e r 75. M inute gelang 
es M auer ein T or aufzuholen. Fünf M inu­
ten  vor Schluß fügte sich M auer aus einem  
G edränge  selbst ein T or zu, w orauf der 
E ndstand  von 4:2 gegeben w ar. B eiderse its  
w urde ein E lf-M eter vergeben. Das Spiel 
w urde von S ch iedsrich ter U ndeu tsch  in vo r­
b ild licher W eise ge le itet. K om m enden Sonn­
tag sp ielt unsere  Elf in K em aten  gegen 
den FC. St. P e te r. A nstoß  der R eserven
13.30 U hr, K am pfm annschaft 15 Uhr.

S on n tag b e rg

Von der Lokalorganisation. G enosse Alois 
H a c k 1, w ohnhaft in B ruckbach  56, ist am 
7. O k to b er im A lte r von 56 J ah ren  an 
H erzlähm ung gesto rben . D as B egräbnis fand 
am O rtsfriedhof in G leiß s ta t t.  H ackl ge­
h ö rte  vor 1934 der Sozia ldem okratischen  
P a rte i und  seit 1. M ai 1945 der Sozialisti­
schen P a rte i an. U nsere  A nteilnahm e gilt 
d e r F rau , die so vorzeitig  ih ren  E rnäh rer 
v e rlo ren  hat. W ir w erden ihm s te ts  ein 
eh rendes  G edenken  bew ahren .

Hilm -K em aten
Zentralorganisation der Kriegsopfer Öster­

reichs, Ortsgruppe Hilm-Kematen und Um­
gebung. — Öffentlicher Dank. Am Sonn­
tag den 13. ds. v e ra n s ta lte te  die Zweig­
ste lle  A llh a rtsb e rg  mit K röllendorf für die 
W eihnach tsbescherung  1946 no tle idender 
K riegsopfer in den  S aa llo k a litä ten  der F rau  
M aria P ilsinger und des H errn  M ichael 
K appl in A llh a rtsb e rg  um 16 U hr ein 
D irnd lkränzchen , das mit einem  re ich h a lti­
gen G lückshafen  und e iner hum orvollen 
D irnd lschönheitskonkurrenz  u. a. v e rb u n ­
den war. F ü r das G elingen der schönen 
V eransta ltung  m it einem  u n e rw a rte t s ta r ­
k en  B esuch w ird H e rrn  A lois P r u c k n e r ,  
B ürgerm eister d e r G em einde A llhartsberg , 
der b esondere  D ank ausgesprochen, indem  
e r den E hrenschu tz  übernahm  und die 
V eransta ltung  erm öglichte. W eite rer innig­
s te r  D ank gebührt auch H errn  P. P a u l u s ,  
P fa rre r von A llhartsberg , für seine uns zu ­
te il gew ordene U nterstü tzung , dem rü h r i­
gen K om itee für d ie großzügige Sammlung, 
H errn  Jo se f S c h w a r e n t h o r e r ,  B ürger­
m eister der G em einde K röllendorf, allen 
B auern , G eschäftsleu ten  und G ew erb e tre i-

A nton  W a g n e r  und viele E ltern  der 
S chulk inder begrüßen. Die F estred e  h ielt 
H err L eh rer W alte r B a u m a n n. In m ar­
kan ten  W orten  zeigte e r die E n tstehungs­
geschichte und den W erdegang Ö sterreichs 
auf, im m er in V erbindung m it der engeren 
H eim at. Dann w urde von den Schülerinnen 
und Schülern  Lob und P reis Ö sterreichs 
gesungen und, vorgeführt. B ürgerm eister 
P a c h l a t k o  schloß die F e ie r mit e in ­
drucksvollen  W orten  und versprach- den 
Schu lk indern  für ihre schöne Leistung eine 
F ah rt in die W achau.

In St. Leonhard a. W.
b ilde te  den A u ftak t zur 950-Jahr-F e ier der 
Schuljugend eine F ah rt nach G rein  und zur 
Ruine W erfenstein . Die K inder le rn ten  da ­
bei den S trudengau  kennen, sie w urden 
auch mit einigen Sagen v e rtrau t, die sich 
an  d ieses S tückchen  österre ich ischen  B o­
dens knüpfen. Den H öhepunkt e rre ich ten  
d ie V eransta ltungen  in e iner W eihestunde 
am Sonntag den 13. O ktober um %3 Uhr 
nachm ittags auf dem  P la tz  vor der Kirche. 
H err Schu lle ite r F ranz  G a ß 1 e r griff in 
se iner F es tred e  aus der re ichen  G eschichte 
Ö sterre ichs jene N o tzeiten  heraus, die un­
se re r G egenw art ähnlich w aren  und zeigte, 
daß Ö sterre ich  sich im m er w ieder aus a ller 
Not erhoben  und den W eg nach oben b e ­
sch ritten  hat. E r le ite te  aus diesen T a t­
sachen ö sterre ich ischer G eschichte  das fe l­
senfeste  V ertrau en  ab, daß sich das neue

benden  und A rb e ite rn  als ed len  Spendern  
und G önnern. Die Tanzm usikkapellen  des 
H errn  Alois H i n t e r l e i t n e r  und die 
Jazzk ap e lle  des H errn  Karl W e i c h i n g e r  
sp ielten  lustige W eisen, die Z ithergruppe 
des H errn  A s c h a u e r  e rn te te  re ichen 
Beifall, w obei besonders der G esang und 
die G em ütlichkeit hervorgehoben  w erden 
muß. D er G ruppe des H errn  K a 11 e i s aus 
N euhofen w ird  ebenfalls w ärm stens ge­
dankt. Jung  und alt kam en auf ih re  R ech ­
nung und für durstige Seelen  sorg ten  die 
G astgeber. N icht vergessen  darf auf H errn  
M ichael K a m m e r h o f e r  w erden, der 
als V ollzugsorgan be i der D irndlschönheits­
konkurrenz  die Präm iierung vornahm  und 
seine R olle in hum oristischer W eise aus­
führte. Den ausw ärtigen  K am eraden sagen 
w ir für den regen Zuspruch auch herzinnig­
sten  Dank.

Kem aten
ASK. Kematen gegen FC. St. Peter 9:0 

(2:0). Die v o rle tz te  M eisterschaftsrunde 
sah den ASK. K em aten  im P unktekam pf 
m it FC. St. P e te r  in K em aten. Es h a tten
sich 400 Z uschauer eingefunden, um diesem
T reffen  beiw ohnen zu können. Dem ein ­
heim ischen ASK. gelang es in einem  einzig­
artigen  Spiel, die G äste  zu besiegen  und 
sich 2 P unk te  für den H e rb stm eiste rtite l zu 
holen. M it diesem  Siege liegt K em aten  an 
der Spitze und ist som it der M eister der
2. K lasse W est, G ruppe Y bbstal. A uch die 
le tz te  Begegnung mit Hausm ening kann 
nichts m ehr daran  ändern . D er Sieg w ar 
als verd ien t zu bezeichnen und entsprach  
vollkom m en dem Spielverlauf, den die Ke- 
m atner bis zur le tz ten  M inute d ik tie rten . 
Die ganze M annschaft der K em atner le i­
s te te  vorzügliche A rbeit. Jem anden  beson ­
ders zu erw ähnen, w äre  n icht am Platze.
Lediglich der L inksaußen konn te  den an 
ihn geste llten  A nforderungen nicht gerecht 
w erden . A uch die M annschaft von St. P e ­
te r  h in te rließ  den b esten  E indruck, denn 
sie sp ielte  bis zum Schlußpfiff in fa irster 
W eise. H err H egenberger w ar der richtige 
Pfeifenm ann und h ie lt alle  22 M änner in 
seinen H änden. G erech t und fair, wie die 
beiden  G egner, so w irk te  auch er w ährend 
des Kam pfes. Spielverlauf: Vom A bstoß
weg führt K em aten  und W allner ist der 
e rs te  T orschü tze  (5. Spielm inute). G leich 
darauf kom m t es zu gefährlichen S itu a tio ­
nen vor dem gegnerischen Heiligtum . K e­
m atens S turm  liegt im m er in A ngriff und 
kann  durch H uber in der 30. M inute v e r­
bessern . T ro tz  w e ite re r heftiger Angriffe 
bringen jedoch die K em atner S tü rm er den 
Ball nicht m ehr im G äste to r unter. H alb­
zeitstand  2:0. N ach W iederbeginn  zeigen 
sich die K em atner sehr überlegen und das 
Spiel w ickelt sich in der gegnerischen 
H älfte ab. B ereits in der 46. Spielm inute 
ist Schm alzhofer erfolgreich. 3:0. Die n äch ­
sten  be iden  T reffer w erden  von H uber b e ­
sorgt. 5:0 (60. Spielm inute). Die K em atner 
H alfreihe u n te rs tü tz t ihren  S turm  mit 
b rau ch b aren  B ällen. Die G äste  Verteidigung 
ha t viel A rbeit. U nunterbrochen  w ird  auf 
das Tor von St. P e te r  geschossen. D er Tor- 
mann kann sich fast nicht m ehr helfen  und 
muß zusehen, w ie der Ball von H uber w ie­
derum  zweim al im T or landet. K em aten 
kom m t immer m ehr auf und erzie lt in der 
85. Spielm inute das 8. T or (Huber). In der 
vo rle tz ten  M inute erzie lt H aider das 9 Tor 
für seine F arben . A ls v erd ien te  Sieger kö n ­
nen die K em atner den P la tz  verlassen . Die 
beiden  R eservem annschaften  tre n n te n  sich 
mit dem V erhältn is von 4:1 (3:0). V o r - 
a n k ü n d i g u n g :  N ächste r und zugleich
le tz te r  G egner ist der AS. ,,V orw ärts 
H ausm ening. Die Begegnung findet am kom ­
m enden Sonntag den 20. O ktober in H aus­
mening s ta t t.  Das le tz te  T reffen  der b e i­
den M annschaften  endete  mit 4:2 zu G un­
sten  Hausm ening. D ieses M al w ird die Be-

ö s te rre ich  w ieder aus Leid  und Not h e r­
ausarbe iten  und für uns zur glücklichen 
H eim at w erden w ird. Vor dem A lta r des 
V aterlandes, dargeste llt durch das ö s te r­
reichische S taa tsw appen  auf ro t-w eiß-ro tem  
Grund, überrag t von der Zahl 950, erfolgte 
dann in einem W eihespiel die Huldigung 
der einzelnen B undesländer an das gem ein­
same V aterland. Die D urchführung der 
F e ier lag in den H änden des O berlehrers  
F ranz  G a ß l e r  und des L ehrers Hans 
B e r g e r .

In Großhollenstein
fe ierte  die Ju gend  das denkw ürdige E reig ­
nis des erstm aligen A ufscheinens des N a­
mens Ö sterre ich  vor 950 Jah ren  am Sam s­
tag den 12. O ktober im Saale des G ast­
hauses R etten ste in e r. N ach e iner A nsprache 
der Schulle iterin  F rau  M arie K a l l e r  
w urde ein schönes F estsp ie l zur A uffüh­
rung gebrach t. H eim atlieder, G edichte und 
Prosa aus allen B undesländern  w urden von 
den K indern mit viel Schneid und Humor 
vorgetragen. Um 8 U hr abends fand im 
gleichen Saale eine F e ie r der erw achsenen 
Jugend  s ta tt. D er Jugendchor m it seinen 
jungen, frischen Stim m en trug V olkslieder 
und V olkstänze vor und bot somit ein fro ­
hes, bun tes Bild. Für den m usikalischen 
Teil so rg te  das H ollensteiner S tre icho rche­
ster. Beide D arbietungen w urden von Frl. 
Liesl S a l z e r  mit viel Fleiß und G eschick 
eingeübt, w ofür ih r der b este  D ank gebührt.

gegnung doch bestim m t ein anderes E rgeb ­
nis bringen. D er Kampf w ird  der H öhe­
punk t a ller bis je tz t durchgeführten  Spiele 
sein. M it e iner großen M enge A nhänger 
w ird der K em atner ASK. zu diesem  M ei­
s terschaftskam pf fahren  und . . . .

Ybbsitz
Trauung. Am 30. Sep tem ber fand die 

Trauung des Pius B e c h h a c k e r ,  w ohn­
haft in Gaflenz, G roßgschnaidt 12, mit A nna 
R e s c h, Y bbsitz, H ubberg 10 (K lein-F lach­
reil), s ta t t.  H erzliche G lückw ünsche!

Hochzeit. Am 7. O ktober fand die H och­
zeit des B auernsohnes W ilhelm R itzinger, 
R o tte  Prochenberg  6 (M odelsberg), mit Frl. 
T heresia  K e r s c h b a u  m e  r, R o tte  P ro ­
chenberg  8 (Tülln) s ta t t.  U nsere herzlich­
sten  G lückw ünsche!

Heimkehrer. N euerlich konnten  w ir im 
O rte  w ieder einige H eim kehrer aus der 
G efangenschaft begrüßen, und zw ar sind 
dies: Ju lian  Rieß, M aisberg 43, aus der 
am erikanischen G efangenschaft; H erm ann 
Sonnleitner, M aisberg 14 (Schütt), und 
E duard  S te inbeer, K leinprolling 1 (B auern­
schrottm ühle), w ährend  S tefan  N e u b e r ­
g e r ,  Y bbsitz 81, aus der poln ischen G efan ­
genschaft zurückkehrte .

Versammlung. Sam stag den 26. O ktober 
findet in Y bbsitz eine V ersam m lung der G e­
w erkschaft der G em eindebed ienste ten  s ta tt, 
in w elcher der Obm ann der G ew erkschaft 
für N iederöste rre ich , Landtagsabg. Hans 
S t e i r e r ,  sp rechen  w ird. O rt und genaue 
Zeit w ird  m itte ls E inladungen noch b e ­
kanntgegeben. Die G em eindebed ienste ten  
w erden  ersuch t, an  der V ersam m lung zah l­
reich teilzunehm en, da w ichtige G ehalts-

Am Sonntag den 6. O ktober um 9 U hr 
fand in A m stetten  in den L oka litä ten  des 
H otels G inner (k leiner Saal) die k o n s t i ­
t u i e r e n d e  B e z i r k s v e r s a m m l u n g  
ehem als politisch  verfo lg ter A ntifaschisten  
Ö sterre ichs s ta tt. D er prov. Obm ann Josef 
F i s c h e r ,  A m stetten , begrüß t und eröff­
ne t die Versam m lung. N eben den ve rsch ie ­
denen P a rte ie n v e rtre te rn  konnte  er auch 
eine A bordnung unserer B ruderorganisation  
der dem okratischen  F reihe itskäm pfer Ö ster­
re ichs unseres B ezirkes A m ste tten  sowie 
die beiden  R eferen ten  aus W ien, die K ol­
legen H o f e g g e r  und S ü n d e r m a n n ,  
ganz besonders begrüßen. Vor Eingang in 
die T agesordnung w urde in e iner T rauer- 
m inute der 16 T odesopfer gedacht, die un­
ser B ezirk dem B lutregim e des Faschism us 
bringen m ußte. Die vorgeschlagene T ages­
ordnung e rfo rderte  eine Punkteum stellung, 
die genehm igt w urde. Zu P unkt 2 b rach te  
K ollege W e i ß m a n n  aus der Gem einde 
Sonntagberg  den b isherigen T ä tig k e its ­
b erich t des prov. B ezirksverbandes; die H a­
bense ite  dieses B erich tes b e leu ch te te  s tark  
den charita tiven  C h arak ter unseres V erban ­
des. Im Punkt 3: Im N am en des W ahlvor­
schlagskom itees, dem die H erren  B r e i e r, 
K l i m a ,  F i s c h e r ,  B r a n d s t e t t e r ,  
L a m b a r t ,  M i t  t e r ,  P c r t h o l d ,  H e l -  
p e r s t o r f e r  und W  e i ß m a n n angehör­
ten, b rach te  der G eschäftsführende den 
au sgearbe ite ten  W ahlvorschlag, der e in ­
stimmig von der V ersam m lung genehm igt 
w urde. Bei d ieser W ahl, die keine  s ta rren  
Parte idogm en und P arte ienp roporz  enthält, 
w ar nur das V ertrauen  und der G eist der 
dem okratischen  Zusam m enarbeit ausschlag­
gebend. Als gew ählt erscheinen: E rste r O b­
mann H err Jo hann  H ö 11 c r, A m stetten  
(ÖVP-1; zw eiter Obm ann H err B ürgerm eister 
F ranz K l i m a  aus ö d  (SPÖ ); d rit te r  O b­
mann H err Jo se f F i s c h e r ,  A m stetten  
(K PÖ ); G eschäftsführer Ludwig W e i ß -

und d ienstrech tliche  F ragen zur B ehandlung 
stehen.

Bauernsprechtag. Am 13. O k tober fand 
im G asthaus Heigl w ieder ein B au ern ­
sprechtag  s ta t t,  zu w elchem  w ieder N atio ­
na lra t T a z r e i t e r  und der B ürgerm eister 
erschienen w aren. O rtsbauern füh rer E ngel­
b e rt Heigl eröffnete  den S prech tag  und e r­
te ilte  N ationa lra t T a z r e i t e r  das W ort, 
der eingangs seiner R ede über das E rgeb ­
nis der W iener M esse b e rich te te . Sowohl 
was die A nzahl der A usste ller als auch 
den Besuch betrifft, w ar diese e rs te  M esse 
seh r zufriedenstellend , fast friedensm äßig. 
Ein U ntersch ied  zeigte sich nur dadurch, 
daß die L ieferungsfristen w eitgestreck ter, 
die P reise  höher sind, doch w urden tro tz ­
dem seh r v iele A ufträge e rte ilt, so daß zu 
hoffen ist, daß d iese W iener M esse ein 
günstiger A u ftak t zum W iederaufbau der 
österre ich ischen  W irtschaft bilden  dürfte. 
F ü r die Y bbstaler G enossenschaft b e s te llte  
N ationalra t T az re ite r ein H olzgatter, das 
besonders den G ebirgsbauern  in höheren  
Lagen einm al sehr vo rte ilhaft sein wird. 
Die genossenschaftlichen  E inrichtungen 
w erden  mit der Zeit im m er m ehr ausgesta l­
te t w erden, so daß allen  B auern  dadurch 
viel E rle ich terungen  gew ährt w erden  k ö n ­
nen. D er R edner kam  sodann auf die A b ­
lieferungen zu sp rechen  und erw ähnte, daß 
jene Bauern, die noch O bst zu lie iern  h a ­
ben, dies ba ld  tun  m öchten, besonders gilt 
dies für M ostobst, dam it dieses durch die 
G enossenschaft an jene Bauern, die solches 
bedürfen , üb erm itte lt w erden  kann. Die 
V iehablieferung hat geklappt, in Bälde w er­
den w ir Jungvieh  von O berösterre ich  h e r­
einbekom m en, so daß dann Jungvieh  genü­
gend zur Verfügung steh t, auch für Zug­
ochsen w ird  ein gu ter A bsatz  sein, auch 
ein Tausch von Schnittlingen gegen 
Schlachtvieh  ist in die W ege gele itet. N a- 
fionalrat T azre ite r kam  hernach  auf die 
F lied en  sau; sich ten  zu sp rechen  und  wies 
darauf hin. daß in d ieser Sache Ö sterreich 
le ider nicht viel zu sp rechen  ha t, da dies 
eine A ngelegenheit der G roßm ächte ist, 
doch dürfte  in absehbare r Zeit ein S taa ts ­
ve rtrag  mit Östei reich  abgeschlossen w e r­
den. der uns eine V erm inderung der B e­
satzungstruppen  sowie auch in anderen  
H insichten E rle ich terungen  b ringen wird. 
Ü bergehend auf die L ebensm itte lfrage b e ­
to n te  N ationa lra t T a tz re ite r, daß diese sich 
noch sehr schw ierig g esta lte t, daß w ir d e r­
zeit von der UNRRA. über W asser gehal­
ten w erden, in sp ä te re r Zeit eine andere  
H ilfsaktien  durchgeführt w erden  w ird, die 
hoffentlich n icht nur dem w estlichen, son­
dern  auch dem östlichen  T eil Ö sterre ichs 
zt gutekom m en w ird. D er W irtschaftsaufbau  
Ö sterre ichs geht vorw ärts, doch le ider v e r­
ursachen  die T ransportschw ierigke iten  in 
dieser H insicht viel Hem m nisse. N ach N a­
tio n a lra t T a tz re ite r sprach B ürgerm eister 
K u p f e r  über die e inzelnen Lieferungen 
und e rw ähnte, daß die G em einde 159.000 
Kilogramm K artoffeln, d. s. auf ein A r um ­
gerechnet 43 kg, aufzubringen habe, was 
im vorigen J a h r  nicht e rre ich t w urde und 
heuer, wo die E rn te  e tw as ungünstiger ist, 
noch w eniger möglich sein w ird. Es w ird  
sich w ahrschein lich  eine neue H ofbegehung 
nicht um gehen lassen. Bis 20. O k tober soll 
die E inlieferung abgeschlossen sein. Diese 
W oche w ird  die A usfertigung der L ohn­
s teu e rk a rten  vorgenom m en und der B ürger­

in a n n aus R osenau a. S. (KPÖ.); S te llv e r­
tre te r  W alte r W e i ß ,  A m ste tten  (KPÖ.); 
K ontro lle: H err A lfred L a n g ,  St. V alen ­
tin (SPÖ.); H err K arl T u r k, A m stetten  
(SPÖ ); Franz H e l p e r s d o r f e r ,  Gem. 
Sonntagberg (ÖVP.), und H err M ax S u l z -  
b a c h e r, W aidhofen a. d. Y. (KPÖ ). A ls 
B eirä te: H err A rtu r Z a r ,  Zell a . d. Ybbs 
(ÖVP.); H err Alois M i 11 e r, Gem. Sonn­
tagberg  (SPÖ.); H err Jo se f R e i t  h e r, Op- 
ponitz (KPÖ ). Als L e its te llen le ite r W alte: 
W e i ß ,  S te llv e rtre te r  A nton  Ze m a n e k 
für A m stetten , für die L eitste lle  W aidhofen 
a. d. Ybbs H err S ilveste r B r e i  e r  (ÖVP), 
S te llv e rtre te r Jo se f S c h e c k ;  für die L e it­
stelle  Sonntagberg  F rau  A nna S e t t e l ­
m a y e r ,  für die L eits te lle  St. V alentin  H err 
A nton L e i t n e r (KPÖ ). Nach Beendigung 
der W ahl übernahm  der neue O bm ann 
H err H ö 11 e r den V orsitz. Zu P u n k t 4 e r ­
griff als e rs te r R edner Kollege H o f e g - 
g e r  das W ort; e r sp rach  ü b e r Sinn und 
Zw eck der V olksso lidarität und b e to n te  die 
großen Schw ierigkeiten , m it denen  die Lan- 
desleitung zu käm pfen ha t. A ls n äch ste r 
R edner sprach K ollege S ü n d e r m a n n ;  e r 
ü b e rb rach te  die G rüße der V erbandsle itung  
und des W iener V erbandes. In se iner sac h ­
lichen A usführung streikte der R edner all 
das, was uns berüh rt. W ie in te re ss ie rt und 
beifällig die W orte  der be iden  R edner auf­
genom m en w urden, zeig ten  die ve rsch iede­
nen A nfragen und D ebatten , an  denen sich 
zwölf K am eraden  bete ilig ten . P unkt 5: U n­
te r  diesem  P unk t w urden v ier A nträge e in ­
gebrach t und von d e r Versam m lung g u t­
geheißen. P unkt 6: Die W ahl der D eleg ier­
ten  zur L andeskonferenz w ird dem neuen 
A usschuß übertragen . P unkt 7: M it dem 
W unsch, alle drei M onate  eine B ezirk sver­
samm lung anzuberaum en, w urde w egen vo r­
g e rü ck te r Zeit die V ersam m lung mit D an­
k esw orten  geschlossen.

KZ.- und politischer HrjffÜngsverband des Bezirkes Ämslellen
Versammlung
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m eister e rsuch te  alle B auern, an den v o r­
geschriebenen  T agen behufs A usfertigung 
d ieser Bögen sich zuverläßlich  am G e­
m eindeam te einzufinden. M it der B renn­
stoffverte ilung s teh t es auch n icht am b e ­
sten, denn es sind bei 950 R aum m eter Holz 
aufzubringen, le ider konn te  bis je tz t nicht 
einmal die H älfte e rb rach t w erden . Es w e r­
den  in e rs te r Linie die a lten  Leute, sodann 
die Fam ilien, bei w elchen die M änner noch 
n icht zu rückgekeh rt sind, sodann alle in 
A rbe it s tehenden  Fam ilien bei der V e rte i­
lung der E inkaufsscheine berücksich tig t 
w erden. W ir haben  bei 500 H aushalte  zu 
versorgen. Die F e ttlie fe rung  ist wohl e n t­
sprechend, doch die V ollm ilchlieferung läßt 
seh r zu w ünschen übrig. Ein Ü berschuß zur 
A blieferung ist n icht vorhanden. D er B ür­
g erm eister b em erk te  w eiters, daß der V er­
such unternom m en wird, e inen V iehm arkt 
abzuhalten , w enn auch auf keinen  großen 
.skuftrieb gerechnet wird. Zum Schlüsse b e ­
sprach der B ürgerm eister die 950-Jahr- 
F e ie r und erw ähnte, daß w ährend  d ieser 
Zeit auch v iele sch lech te  Ja h re  für Ö ster­
re ich  und insbesonders auch für unsere  G e­
gend zu verzeichnen  w aren, doch immer 
w urden diese überw unden. So w erden  auch 
diesm al, besonders w enn E inigkeit herrsch t, 
die trü b en  Z eiten  vorübergehen  und bessere  
kommen. A nschließend folgte eine a llge­
m eine A ussprache  und es w urden w egen 
der hohen H andelsspanne bei den  K arto f­
feln, w egen des n iedrigen P reises für Lohe, 
w egen der Som m erzeit sowie w egen dem 
L ederbezug bei H äu teab lieferung  A nfragen 
gerich te t, die N ationa lra t T a tz re ite r  b e a n t­
w o rte te , bei w elcher G elegenheit der R ed ­
ner auf die Ä nderung w egen F reigabe  von 
G eldern  von S perrgu thaben  hinw ies, daß 
nun bis zu 5000 Schilling bei den F inanz­
äm tern  angesucht w erden  kann, da rü b er 
h inaus jedoch noch w ie b isher beim  F i­
nanzm inisterium . D er B ürgerm eister e r­
w ähnte  zum A bschluß, daß die V iehpässe- 
A usstcliung, so ba ld  sich die V erhältn isse  
e tw as günstiger gesta lten , w ieder einzelne 
B auern  in den R o tten  übernehm en w erden.

Sterbefall. Am 1. O k tober s ta rb  der 
B auer R ichard  Z u 1 e h n e r, W aldam t, Zo- 
gelsgraben Nr. 7.

Unfall. Am 1. O k to b er sp ielte  das z ehn ­
jährige Söhnchen des S ägew erksbesitzers  
E b m e r in der R o tte  S chw arzenberg  2 
(Steinm ühl) be i der K reissäge und w urde 
vom laufenden  R iem en am A rm  erfaß t, in 
die Säge gesch leudert und so schw er v e r­
le tz t, daß es ba ld  danach starb . D er Schü­
le r F ranz  Ebm er ist das einzige Söhnchen 
der Fam ilie und der F all is t um so t r a ­
gischer, da vor Jah ren  ein T öch te rch en  im 
W erkbach  e rtran k . D ieser U nfall diene den 
E lte rn  w ie d.?n B e trieb sb ed ien ste ten  n e u er­
dings als W arnung, K inder in m aschinelle 
B etriebsräum e niem als zuzulassen.

G roßhollenste in

Erntedankfest. Am vergangenen  Sonntag 
w urde in un serer P farre  das E rn tedankfes t 
abgehalten . Im P farrho f nahm en die V e rtre ­
te r  der B auernschaft sowie die bäuerliche 
B evölkerung A ufstellung und mit k lingen­
dem Spiel der O rtsm usik  erfo lg te  der E in­
zug mit dem E rn tek ra n z  in die K irche. 
N ach einem  sinnvollen  Spruch als D ank 
an den H errg o tt für die G aben, vorge tragen  
von d re i Schu lk indern , w urde die W eihe 
des E rn tek ran zes  vorgenom m en. D er J u ­
gendchor sang S chuberts  ,,D eu tsche M esse“ , 
w om it e r sein K önnen w iederum  u n te r B e­
w eis s te llte . Am A bend  beim  E rn tek rän z ­
chen kam en die T anzlustigen , vor allem  die 
Jugend , auf ihre R echnung. G em ütlich und 
lustig  ging es bis in die M orgenstunden 
her.

W iederholung der Schulfeiern. Am Sonn­
tag den 20. O k to b er w erden  um %3 U hr 
nachm ittags in H errn  R e tten s te in e rs  Saal 
die i ciden  Schulfe iern  zum 950jährigen B e­
s teh en  Ö sterre ichs w iederho lt. Die B evö l­
kerung  ist dazu herzlich  eingeladen.

Gaflenz

Ehejubiläum. Am Sonntag  den  13. ds. 
fe ie rte  das E h ep aar Leopold  und T h e re ­
sia M a d e r t h a n e r ,  T isch lerm eister und 
H ausbesitzer in G aflenz, M ark t, das sil­
b e rn e  Ehejubiläum . V or dem H au p tg o tte s ­
d ienst w urde von H ochw. H errn  P fa rre r 
L o i m a y r  die E hezerem onie  d e r S ilb er­
trauung  vorgenom m en. N achher ging däe 
ganze Fam ilie  gem einsam  zu r hl. K om ­
m union, um sich w ieder K raft und S tä rk e  
zu holen, die sie schon oft w ährend  ihres 
25jährigen E helebens in schw eren  S tunden  
als s ta rk e  S tü tze  em pfunden h aben ; ging 
doch auch der unbarm herzige  K rieg nicht 
ohne L eidenskelch  v o rü b er an d ieser F a ­
milie. D er ä lte s te  Sohn im jugendlichen 
A lte r  lieg t im fernen  O sten  in frem der Erde, 
dort, wo sein V a ter auch fünf J a h re  in ru s­
sischer G efangenschaft zugeb rach t hat. 
D och das Schicksal w ar ihm gnädig und 
füh rte  ihn w ieder in die H eim at. N ach der 
k irch lichen  F e ie r beging das Ju b e lp a a r  im 
engsten  F am ilienk re is  das schöne F est in 
ungezw ungener, gem ütlicher und am üsan ter 
W eise. M öge sich d e r fe rne re  L ebensab ­
schn itt w e ite r glücklich gesta lten , das ist 
d e r W unsch und der G lückw unsch, den 
G aflenz dem geschä tz ten  Ju b e lp a a r  e n t­
b ie te t.

WIRTSCHAFTSDIENST

Sltomvetbranehsregelung für ganz Österreich
Infolge der außero rden tlichen  E nerg ie­

knappheit m üssen außer den Industrie - und 
G ew erbebetrieben  auch die H a u s h a l t e  
und übrigen  S trom abnehm er ihren  V er­
brauch einschränken. Es m üssen daher fol­
gende Einschränkungsm aßnahm en ab 6. O k­
to b e r 1946 in K raft tre ten :
1. Haushalte:

a) H a u s h a l t e  m i t  G " ä T s v e r s o r -  
g u n g :
Täglich zulässiger H öchst­
verb rauch  für jeden H aus­
h a lt .......................................1 kW h

b) H a u s h a l t e  o h n e  G a s v e r s o r ­
g u n g :
Täglich zulässiger H öchst­
verb rauch  für jeden H aus­
halt m it 1 P erson > . 1 kW h
m it 2 Personen  . . .  1.5 kW h
m it 3 Personen  . . . 1.75 kW h
m it 4 Personen  . . .  2 kW h
für m ehr als 4 Personen
begrenzt m it . . . .  2.5 k Wh

c) V o l l e l e k t r i f i z i e r t e  H a u s ­
h a l t e  (E lek troherd  oder 
D oppelkochplatte):
H aushalt m it 1 P erson  . 1.5 kW h
H aushalt m it 2 Personen  2.5 kW h
H aushalt m it 3 P ersonen  3 kW h

d) H a u s h a l t g e r ä t e  w ie Bügeleisen, 
S taubsauger, H öhensonnen, Fön, Bo­
denb ü rs ten  usw. dürfen  w ährend  der 
B eleuchtungszeit vom E inbruch der 
D unkelheit bis um 22 U hr n icht v e r­
w endet w erden.

e) L a n d w i r t s c h a f t e n  o h n e  
e l e k t r i s c h e  M a s c h i n e n  w e r­
den w ie H aushalte  behandelt.

2. Aufzüge:
Die Benützung von P ersonenaufzügen ist
verbo ten . N ur k ra n k e  und gebrechliche
P ersonen  dürfen  Aufzüge benützen .

3. Sonstige Stromabnehmer:
a) S c h a u f e n s t e r -  u n d  R e k l a m e ­

b e l e u c h t u n g e n  sind verbo ten .
b) W e r k s t ä t t e n ,  G eschäftslokale, 

M agazine und derg leichen  dürfen  nur 
im no tw endigsten  A usm aße b e leuch ­
te t w erden. D er S trom verbrauch  ist 
auf jeden  Fall um 50 P rozen t gegen­
über dem Jah re  1944/45 zu reduzieren .

c) A k k u m u la to ren b a tte rien  dürfen  nur in 
in der Zeit von 22 bis 6 U hr geladen 
w erden.

d) K rankenhäuser, W ohlfahrtsansta lten , 
Ä rzte und Z ahn techn iker, Äm ter, A n ­
sta lten , B anken, Schulen, K u ltu r­
s tä tten  u. dgl., R ech tsanw alts- und 
N otaria tskanzle ien  und sonstige freie 
Berufe,
K affeehäuser, Tanzlokale, T anzschu­
len, G ast-, Schank- und B eh e rb e r­
gungsgew erbe,
T h ea te r-, K onzert-, K ino-, V arie tö-, 
Z irkus- und andere  V eransta ltungs­
b e trieb e
haben ihren  S trom verbrauch  auf das 
unbedingt notw endige M aß h e rab zu ­
setzen. Ü ber dieses unbedingt n o t­
w endige M aß en tsche ide t in Zw eifels­
fällen der L andeslastverte ile r.

4. Raumbeheizung:
Die Raum beheizung m it jedw edem  e le k ­
trischen  G erät ist für alle S trom abneh­
m er grundsätzlich verbo ten . A usnahm en 
können nur in besonders ge lagerten  F ä l­
len vom L an d eslas tv e rte ile r genehm igt 
w erden,
N ach tspe icheröfen  w erden  fallw eise fre i­
gegeben.

5. Pauschalanlagen:
Die Benützung von elek trischen  G erä ten  
in Pauschalan lagen  ist nur durch v ier 
S tunden  im Tag zulässig. Die B esitzer 
von Pauschalan lagen  haben  sich zw ecks 
F estse tzung  d ieser 4 S tunden  mit dem 
b e tre ffenden  E lek triz itä tsw erk  ins E in­
vernehm en zu setzen.
Die b e re its  verfüg ten  E inschränkungs­
m aßnahm en für Industrie  und G ew erbe 
b le iben  w eite rh in  aufrecht.
Die B etriebsverw altung  W aidhofen a. d. 

Ybbs der NEW AG. m acht aufm erksam , daß 
diese S trom verbrauchsregelung  auch in un­
serem  G ebiete  mit sofo rtiger W irksam keit 
in K raft tr i tt .

W as ist eine Kilowattstunde?
derEine K ilow attsunde ist d e r Strom , 

ve rb rauch t w ird, w enn 1000 W att eine 
S tunde h indurch  b rennen . Ein Bügeleisen 
ha t 500 W att, es kann  daher 2 bis 2% 
S tunde  b rennen , bis eine K ilow attstunde 
au fgebrauch t ist .Eine G lühbirne  von 100 
W att (eine lOOer-Birne) kann  10 S tunden  
b rennen, eine 50er B irne 20 S tunden, eine 
60er-B irne z irka  16% S tunden  und eine 
25er-B irne 40 S tunden.

Bilanz der Wiener Messe
W ährend  am Sonntag, dem  E röffnungs­

tage, das W iener Publikum  dom inierte, k a ­
men b e re its  vom  M ontag ab im m er größere  
S charen  von ausw ärtigen  B esüchern  auf die 
A usstellung. M ehr und m ehr verd räng ten  
die ,,e rn s ten “ In te ressen ten  die ,,S eh leu te“. 
B ald m isch ten  sich u n te r die heim ischen 
D ia lek te  auch frem dartige  L au te  aus ganz 
E uropa und aus Ü bersee.

D as U rte il der ausländischen B esucher 
v e rd ien t na tü rlich  b esondere  B eachtung. 
A b lehnender K ritik  begegnete  m an selten , 
es sei denn, die ze itbed ing ten  Form en der 
G eschäftsabw icklung w urden  u n te r die 
Lupe genom m en. Die an d eres  gew öhnten  
ausländ ischen  B esucher vergessen  b isw eilen 
den jahre langen  herm etischen  A bschluß 
Ö sterre ichs vom W eltm ark t und die 
schm erzlichen V erlu ste  der K riegszeit, die 
unser Land noch im m er an  der vollen  E n t­
faltung seiner P ro d u k tio n sk räfte  v e rh in ­
dern. A llgem ein b e rich ten  die A usste lle r 
von der geringen Neigung des A uslandes zu 
dem um ständlichen K om pensationsgeschäft. 
M an versu ch t im m er w ieder, die vorläufig 
nur äu ß erst b esch rän k t m öglichen A b ­
schlüsse von V a lu tageschäften  zu tätigen .

Im M essepalast h a tte  die M öbelindustrie  
seh r zah lre iche A uslandsfragen zu verzeich ­
nen, b em erk en sw erte r W eise n ich t nu r für 
Luxus . sondern  in großem  Umfang auch 
für G ebrauchsm öbel. In den USA. in te re s ­
siert man sich für neuartige , ex trav ag an te  
D am enm odeartikel. A uch das Ju w e lie r­
gew erbe kann  n icht ü b e r O rderm angel k la ­
gen. In der T ex tilindustrie  geben zah l­
re iche  A nfragen aus den v e rsch iedensten  
L ändern  G elegenheit, neue und a lte  G e­
schäftsverb indungen  zu knüpfen  und im 
R ahm en d e r vo rhandenen  K apazitä t A uf­
träg e  hereinzunehm en. Die hervo rragende  
B eschickung der M esse durch das K ürsch­
ne rgew erbe  zog zah lre iche  In te ressen ten  
an. D eren  W ünsche können jedoch bei der 
gegenw ärtigen  R ohm ateriallage nu r schw er 
und höchstens auf lange S icht befried ig t 
w erden . L ederindustrie  und S chuherzeu ­
gung verzeichnen  wohl s ta rk es  in- und aus­
länd isches In te resse , können  ab er A b ­
schlüsse nu r in bescheidenem  Um fange t ä ­
tigen.

Uber die techn ische  M esse des R o tu n ­
dengeländes h ö rte  m an ähnliche U rte ile  
und A nschauungen. Sehr zah lre iche  A nfra ­
gen haben  die B esch icker der Baum esse zu 
verzeichnen , die sow ohl aus dem In- wie 
aus dem A usland kom m en. So m elden sich 
u n te r anderem  In te ressen ten  aus der 
Schw eiz, U ngarn  und B ulgarien. A us Eng­
land w urden  Iso lie rp la tten  für den B au 
von 1100 H äusern  verlang t. A uch für D ach-

K om pensationsgüter besonders für die 
N ord staa ten  und für England bew ähren.

Eine erfreuliche, ,,m enschlich“ zu nen ­
nende E rscheinung konn te  von v ielen F ir­
men fes tgeste llt w erden: die a lten  ausländ i­
schen K unden freuen  sich, daß die U n te r­
nehm en den Krieg heil ü b e rs tanden  haben 
und führen durch teilw eise  äußerst lebhafte 
N achfrage geradezu eine S onderkon junk tur 
herbei, das gilt z. B. für Spezialfedern.

Die E rw artungen  des M echan ikergew er­
bes, das eine schöne S onderschau v e ran ­
s ta l te t hat, sind um 300 P rozen t ü b e rtre f­
fen w orden. K raftfahrzeuge können  im V er­
hältn is zur In landnachfrage bei w eitem  
nicht ausreichend  geliefert w erden. D iese 
Industrie  e rfreu t sich außerdem  regsten  In ­
te resses  in den B alkanländern . Das gleiche 
gilt für F ah rräd e r, die zusätzlich  auch in 
den nord- und w esteuropäischen  S taa ten  
gefragt w erden. Ein größeres G eschäft 
w urde m it der Schw eiz abgeschlossen. F ü r 
G um m iartikel lagen A nfragen aus den 
N ach b ars taa ten  und aus Schw eden vor. Der 
In landm ark t w ird über die B ew irtschaf- 
tungcstellen  im R ahm en des M öglichen b e ­
friedigt.

G roße In landsabschlüsse  w urden  für 
K raftfahrzeugzubehör und W erkzeuge ge­
tätigt, daneben  sind U ngarn und England 
als G roßeinkäufer au fgetre ten . D as ö s te r­
reichische K le in stk ra ftrad  b ilde te  einen der 
„Sch lager“ der M esse. Sogar die F rau e n ­
w elt konn te  sich von diesem  p rak tik ab len  
Fahrzeug n icht losreißen  und liebäugelte  
mit dem G edanken , es früher oder später 
auf ihren  Einkaufsw egen verw enden  zu 
können. M it S üdam erika w urden  B espre­
chungen angebahnt, die zu einem  K om pen­
sationsabkom m en führen  sollen. M an will 
dieses österre ich ische  S tandarderzeugnis 
gegen M otoren  beziehen, die e tw a den h a l­
ben H erstellungsw ert des Fahrzeuges aus­
m achen. W PI.

3iir die {Bauernschaft
Am M o n t a g  d e n  28.  O k t o b e r ,  

n icht w ie es in der le tz ten  Num m er „am 29. 
O k to b e r“ hieß, findet in W aidhofen a. d. Y. 
(Bahnhof) voraussichtlich  der le tz te  N u t z ­
v i e h a u f  t r i e b  s ta tt. M eldungen sind bis 
26. O k tober be i der B ezirksbauernkam m er 
zu e rs ta tten .

pappe  h e rrsch t große N achfrage. Bei d ieser 
w ie bei an d eren  B austoffen w irk t sich für 
das In landgeschäft der B ezugschein hem ­
m end aus.

L acke sind s ta rk  gefragt. N eben den in ­
ländischen In te ressen ten  tra te n  N ach fra­
gende aus der CSR., aus U ngarn, Rum änien, 
G riechen land  und dem O rien t in E rschei­
nung. Einige K om pensationsabkom m en, 
durch w elche R ohm aterialien  in das Land 
h ere ingeführt w erden  dürften , w urden b e ­
re its  an  den ers ten  beiden  M essetagen zu ­
standegeb rach t. Die einheim ische Pum pen­
fab rika tion  begegnet sow ohl dem Inland- 
w ie dem A usland in teresse . F ü r G a rte n ­
gerä te  zeig te  sich u n te r anderem  N ach­
frage aus Rum änien, U ngarn  und Italien . 
D er große B edarf des In landes dokum en­
tie r t sich auf diesem  G ebiet in seh r w e it­
herzigen  P reiszugeständnissen . Bei P flan ­
zenschu tzm itte ln  w urde e in g roßer P osten  
für S üdam erika verlangt. Die N achfrage des 
In landes rich te t sich vor allem  auch auf die 
von der UNRRA. ge lie ferten  W in te rsp ritz ­
m ittel.

In der E lek tro schau  w ar vor allem  die 
A usstellung der R ad io industrie  s ta rk  b e ­
lagert. Die In te ressen ten  m ußten  jedoch im 
allgem einen auf das nächste  J a h r  v e r trö ­
s te t w erden . L au tsp rech er w urden  vom In- 
und A usland gefragt.

Die N achfrage nach S challp la tten  ist un ­
geheuer. B este llungen w erden  jedoch in 
e rs te r  Linie für den E xport entgegengenom ­
men. Persien , die T ürkei, England, H olland 
und B ulgarien sind an P la tten sp ie lsch rän ­
ken  in te ressie rt.

M it fo r tsch re iten d er M essedauer änderte  
sich das B ild n icht w esentlich . Die N ach ­
frage r ich te te  sich offensichtlich im m er 
m ehr auf Q ualitä tserzeugnisse . Das In te resse  
des A uslandes nahm  zu. D as F eh len  von 
H andelsve rträgen  w ar eines der b e d eu ten d ­
sten  H em m nisse ra sche r G eschäftsabschlüsse . 
Dies fiel u. a. bei e lek tro tech n isch en  B e­
he izungsartikeln  auf. Aus K reisen  der op ­
tischen  Industrie  w urde m ehrfach  fe s t­
geste llt, daß für Serienerzeugnisse  das 
A uslandsin te resse  nicht besonders  rege ist. 
Vom Inland w urden vor allem  B rillengläser 
und N ive llie rinstrum ente  seh r begehrt.

E rfreulich  w ar das In te resse  sowohl des 
In- w ie des A uslandes für W erkzeugm aschi­
nen a lle r A rt, Bei schw eren  H olzbearbe i­
tungsm aschinen tra te n  neben K äufern aus 
den B alkan ländern  auch solche aus S üd­
am erika hervor, wo die österre ich ische  
Q u a litä tsa rb e it einen guten  Ruf genießt.

B lei und B le ihalb fab rika te  fanden so ­
w ohl reges In landsin te resse  als auch sol­
ches aus dem A usland; sie w erden  sich als

3)er 9tausg arten
A rbeiten im Obstgarten

Die abgesto rbenen  oder im A b sterben  
begriffenen O bstbäum e und S träucher und 
solche, w elche von K rankheiten  so s ta rk  
befa llen  sind, daß B ekäm pfungsm aßnahm en 
nicht Inehr zw eckm äßig sind, sind zu b e ­
seitigen. F e rn e r sind die O bstbäum e und 
S träu ch er sachgem äß auszulichten, dürre, 
ab ste rb en d e  Ä ste und  A stte ile , M istel und 
H exenbesen  sind zu en tfernen . D ie Bäum e 
sind von M oos, F lech ten  und a lte r B orke 
zu reinigen. R aupennester und F ru ch t­
m umien sind zu en tfe rnen  und sofort zu 
verbrennen . Vor E in tritt des F rostes  sind 
die Leim ringe anzulegen. Die Bäum e kö n ­
nen je tz t mit B randkalk  gedüngt w erden. 
D ieser w ird  bei tro ck en e r W itte rung  ge­
geben und m it dem R echen eingerecht. 
N ach dem Laubfall ist m it der W in te r­
spritzung zu beginnen. G esp ritz t w ird  an 
frostfre ien  Tagen. H iezu w ird  das 8pro- 
zen tige  O bstbaum karbolineum  oder das 5- 
prozen tige  Schw eröl oder das G elbsp ritz ­
m itte l Selinon-N eu verw endet. Die Bäum e 
m üssen bei d ieser Spritzung d irek t gebadet 
w erden. Bei V erw endung des G e lbsp ritz ­
m itte ls ist die G ebrauchsanw eisung genau 
einzuhalten . N ach der Spritzung sind die 
G erä te  gut zu re inigen und fro stsicher auf­
zubew ahren .

Die S tengel der T abakpflanze sind  auf­
zubew ahren, da m it dem A bsud von diesen 
im nächsten  J a h r  gegen saugende In sek ten  
(Läuse) gesprizt w erden  kann.

J e d e r  O bstbaum besitzer w ird  an seinem  
O bst und an den Bäum en je tz t den Scha­
den durch das V orhandensein  der Schäd ­
linge sehen  und von der W ich tigkeit der 
B ekäm pfung überzeug t sein. A lle, jene, 
w elche sich bei der B aum spritzung allein 
n icht helfen können, m elden sich bald igst 
bei H errn  L e i t n e r, W aidhofen, G raben  
(Haus Tresky), dam it es möglich ist, die 
O bstbaum schädlingsbekäm pfung der Reihe 
nach  durchzuführen.

D er G arten b au v ere in  W aidhofen  a.Y.

m AMTLICHE
MITTEILUNGEN

Kundmachung
betreffend die W iederverlautbarung einiger 
Bestimmungen des W ohnungsanforderungs­
gesetzes und Bekanntgabe der Regelung 
des Am tsverkehres in W ohnungsangelegen­

heiten

1. Allgem eine Anforderung
G em äß § 8 des G ese tzes vom 22. A ugust 

1945, St.G .Bl. Nr. 138, in der durch  das 
G esetz  vom 16. N ovem ber 1945, B G B l .  
Nr. 1/46, geän d erten  Fassung, gelten  in der
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Stad t W aidhofen a. d. Ybbs a l l e  W oh­
nungen mit dem E n d e  d e r  M i e t e ,  I n- 
n e h a b u n g  k ra ft G ese tz  als angefordert.

2. Anzeigepflicht
Nach § 4, A bsatz  1, des G ese tzes sind 

s c h r i f t l i c h  alle  gerich tlich  aufgekün­
digten W ohnungen und W ohnräum e nach 
R ech tsk ra ft der K ündigung und a l l e  
f r e i w e r d e n d e n  W o h n u n g e n  u n d  
W o h n r ä u m e  m i t  d e m  t a t s ä c h ­
l i c h e n  E n d e  d e r  M i e t e ,  wo kein
M ietvertrag  b e stan d en  hat, mit dem E n d e  
d e r  I n n e h a b u n g  (Benützung), der
S tadtgem einde — W ohnungsreferat — mit 
den h ie fü r vorgesehenen  F o rm b lä tte rn  b i n- 
n e n  3 T a g e n  anzuzeigen. Die h iefür n o t­
w endigen F o rm b lä tte r sind im s täd t. M elde­
amt erhältlich . A ndere  A rten  der A nzeige 
freigew ordener W ohnungen w erden  nicht 
entgegengenom m en.

3. A nsuchen um Zuweisung einer W oh­
nung sind, wie b e re its  kundgem acht, aus­
schließlich u n te r V erw endung der aufgeleg­
ten Fragebögen , die beim  städ t. M eldeam t 
zu beh eb en  sind, beim  S tad tam t —  W oh­
nungsrefera t — einzubringen.

4. D ie vom W ohnungsausschuß b esch losse­
nen rech tsgü ltigen  W ohnungszuw eisungen w e r­
den den W ohnungsbew erbern  und den H aus­
eigentüm ern  (V erm ietern) durch schriftliche 
,,Zu W eisungsbescheide" bekann tgegeben . Die 
G ebühr h iefür b e träg t bis zu 2 Räum en 
3 Schilling, für 3 Räum e 5 Schilling und für 
mehr als 3 Räum e 10 Schilling, die vom 
M ieter beim  städ t. K am m eram t zu erlegen 
ist. F ü r besonders B edürftige  kann  eine 
B efreiung von d ieser G ebühr gew ährt 
w erden.

Strafbestimmungen
Ü bertre tungen  bzw. N ich teinhaltung  der 

vorstehend  v e rla u tb a rte n  Bestim m ungen 
w erden als V erw altu n g sü b ertre tu n g en  mit 
G eldstrafe  bis zu 10.000 S, im N ich te in ­
bringungsfalle A rre s t bis zu 3 M onaten , b e ­
stra ft.

Mit allem N achdruck  muß darauf h inge­
wiesen w erden , daß in allen  W ohnungs­
angelegenheiten  nu r d e r gesetzm äßige und 
durch die v o rs teh en d  bekann tgem ach te , 
örtlich als zw eckm äßig getroffene R ege­
lung festgeleg te  W eg e ingehalten  w erden 
muß.

Die Inanspruchnahm e der In te rven tion  
öffen tlicher M an d a ta re  außerhalb  der städ t. 
Ä m ter h a t zu un terb le iben .

S tad t W aidhofen  a.Y., 9. O k tober 1946.
D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Mitteilungen 
des Inva l iden re fe ra tes  W aidhofen  a.Y.

N ach persön licher V orsprache beim F o rs t­
amt der S tad t W aidhofen a. d. Ybbs wurde 
mir eine Begünstigung in der Versorgung 
mit W interholz  für Schw erkriegsbeschä­
dig te  und H in terb liebene  zugesichert. Um 
nun alle zu erfassen  und daß auch w irk ­
lich die B edürftigen gerech t be te ilt w er­
den können, sollen sich die B ew erber ab 
19. O k tober 1946 täglich beim  Invaliden­
re fe ra t (Fürsorgeam t) melden. In Frage 
kom m en nur B ew erber der G em einde S tad t 
W aidhofen a. d. Ybbs.

Anträge auf Versorgung mit orthopädischem  
Maßschuhwerk

A nträge für orthopäd ische Schuhe sind 
e ingelangt und können jederzeit beim  In ­
va liden re fe ra t e ingereicht w erden. Die 
Schuhe m üssen vorübergehend  selbst b e ­
zahlt w erden, können aber dann m it der 
R echnung beim  In validen refera t zur R ück ­
e rs ta ttu n g  vom L andesinvalidenam t W ien 
eingereicht w erden.

D er Invaliden referen t: A. P a c h l e r  e. h.

K riegsgefangenen oder V erm ißten  w erden 
in deren  In te resse  gebeten , dafür Sorge zu 
tragen, daß d iese restlos e rfaß t w erden.

Die Suchkarten  sind beim  G em eindeam i 
zu beheben, w erden do rt sofort ausgefüllt 
und d irek t an das L andesam t V/6, K riegs­
gefangenenfürsorge, abgesandt.

D er B ürgerm eister: Ing. H ä n s 1 e r e. h.

Kundmachung 
der  Gemeinde W aidhofen  a. d. Y .-Land

W ir m achen nochm als darauf aufm erk­
sam, daß für alle  K riegsgefangenen oder 
V erm ißten, für die b isher noch keine  Such­
k a rten  ausgefüllt w urden, dies unverzüglich 
nachzuholen  ist. Alle A ngehörigen von

Anmeldung en tzogener  Vermögen
A lle V erm ögensw erte und R echte, w elche 

in irgend e iner A rt nach dem 13. März 
1938 im Zusam m enhang mit der n a tional­
sozialistischen M achtübernahm e in Ö ster­
reich seinem  ehem aligen B esitzer entzogen 
wurden, m üssen bis längstens 16. N ovem ber 
1946 bei der B ezirkshauptm annschaft Am- 
s te tten , A bt. V erm ögenssicherung, H och­
haus V/52, angem eldet w erden.

A nm eldepflichtig  sind alle Personen, 
w elche solche V erm ögenschaften auf eige­
nen oder frem den Nam en verw alte t, in G e­
w ahrsam  haben, beaufsichtigen  oder b e ­
w achen. N ichtanm eldungen ziehen un ter 
U m ständen schw ere B estrafung nach sich.

Die A nm eldungen sind in d reifacher A us­
fertigung zeitgerech t vorzulegen, dam it 
even tuell notw endige Ergänzungen frist­
gemäß erledig t w erden  können. Form ulare 
bei obiger D ienstste lle  sogleich besorgen. 
P reis je S tück  10 G roschen.

Die in allen G em einden des B ezirkes an ­
geschlagene Kundm achung in allen  Punk ten  
genau beach ten .

D er B ezirkshauptm ann: Dr. S c h m i d.

Lebensmiltel-Aufraf
für die 1. und 2. W oche d e r  20.  Zu te ilunysper iode  (14. bis 27. Oktober  1946)

Amtliche V er lau tbarung
Die H ausbesitzer (ihre B evollm ächtig ten  

oder gesetz lichen  V e rtre te r  bzw. H au sv er­
w alter) von W aidhofen a. d. Y bbs-S tadt, 
W aidhofen a. d. Y bbs-Land und der M ark t­
gem einde Zell a. d. Ybbs w erden  darauf 
aufm erksam  gem acht, daß die ihnen zuge­
ste llten  H auslisten , H aushalts lis ten  und B e­
tr ieb sb lä tte r  bis l ä n g s t e n s  15.  O k t o ­
b e r  1 9 4 6 bei der be tre ffen d en  G em einde­
behörde w ährend  der vor- und n achm it­
tägigen A m tsstunden  ordnungsgem äß aus­
gefüllt und u n te rsch rieb en  abzugeben 
w aren.

Die p ü nk tliche  E inhaltung der genann­
ten F rist und genaue B ean tw ortung  der 
F ragen is t zw ecks ze itg e rech te r und ric h ti­
ger A usstellung der L o h n s teu e rk a rte n  un­
bedingt e rfo rderlich  und kann die E rfü l­
lung d ieser V erpflich tung gem äß § 202 der 
A.O. durch  G e ldstrafen  erzw ungen w erden. 
Für die S tad tgem einde  W aidhofen  a. d. Y.:

D er B ürgerm eister: E rich  M e y e r  e. h. 
F ü r die L andgem einde W aidhofen  a. d. Y.: 

D er B ürgerm eister: Ing. H ä n s 1 e r e. h. 
F ür die M ark tgem einde  Zell a. d. Ybbs: 

D er G em einde V erw alter:
G eneral a. D. Z a r  e. h.

Amtliche V er lau tbarung
Die G ast- und K affeehausbesitzer der 

S tad t W aidhofen a. d. Ybbs w erden  darauf 
aufm erksam  gem acht, daß die G e trä n k e ­
steu e r nach wie vor e inzuheben und beim 
K am m eram t bis längstens 10. eines jeden  
M onates zu verrech n en  und abzuführen  ist. 
Der S teu e r u n te rlieg t W ein, Schaum w ein, 
Sturm, M ost, Sodaw asser, M ineralw ässer, 
L iköre, L im onaden, M ilch, K affee, Tee, 
K akao, a lkoholfreie  G e trän k e , kurz  alle 
G etränke  mit A usnahm e von Bier. Sie b e ­
träg t e in  E lftel der m onatlichen  B ru tto - 
E innahm e. Bei nicht ordnungsmäßiger Ver­
rechnung und Abfuhr der G etränkesteuer 
werden Vorratsaufnahmen und Buchkontrol­
len auf Kosten der Betreffenden vorgenom ­
men. Es w ird  noch in E rinnerung gebracht, 
daß gem äß P unk t 5 der S teuero rdnung  über 
die aus dem  V erkauf s teue rp flich tige r G e­
trän k e  e rz ie lten  E innahm en ein S teuerbuch  
geführt w erden  muß, in das jeden  Tag fo rt­
laufend die der G em ein d e-G e trän k esteu e r 
un terliegenden  E ntgelte  e inzu tragen  sind, 
und zw ar die V erkau fp re ise  m i t  d e r  
S t e u e r .  D as S teu erb u ch  ist am Schlüsse 
eines jeden  M onates abzuschließen.

S ta d tra t W aidhofen  a.Y., 8. O k to b er 1946.
Der B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Ä rzt l icher  S onn tagsd iens t  
in W aidhofen  a. d .Ybbs

Sonntag, 20. O k tober: Dr. K arl F r i t s c h .

N o rm alv e rb rau ch e r  von 0 bis 3 J a h re n :
Brot; 16 K le inabschn itte  I und II je 5 dkg. 
W eizenmehl T ype 1350: A bschn itt 4/1 und 

4/II je 22 dkg 
Butter: 8 K leinabschn itte  I und II je 0.5 dkg, 

A bschn itt W 2 und W 5 je 2 dkg, A b­
schn itt 38 mit 5 dkg, A bschn itt 39 mit
1 dkg.

Hülsenfrüchte: A bschn itt 40 und 44 je 3.5 
D ekagram m .

Salz: A bschnitt 34 mit 20 dkg.
Essig: A bschn itt 54 m it X Liter.
Fleisch: 4 K le inabschn itte  I und II, A b ­

schn itt 27 und 31 je 5 dkg, A bschn itt 30 
und 32 je 2.5 dkg.

N orm alve rb rauche r  von 3 bis 6 J a h re n :
Brot: 16 K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A bschn itt 1/1 und 1 /II je 40 dkg. 
W eizenm ehl T ype 1350: A bschn itt 4/1 und 

4 /II je 18 dkg.
Butter: 8 K leinabschn itte  I und II je 0.5 

D ekagram m , A bschn itt W 2 und W 5 je
2 dkg, A bschn itt 38 m it 5 dkg, A bschn itt 
39 mit 1 dkg.

Hülsenfrüchte: 4 K leinabschn itte  I und II je
2.5 dkg, A bschn itt W 3 und W 6 je 5.5 
Dekagram m .

Salz: A bschnitt 34 m it 20 dkg.
Essig: A bschn itt 54 mit X Liter.
Fleisch: 4 K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A bschn itt 27, 30, 31 und 32 je 5.5 dkg.

N o rm alv e rb rau ch e r  von 6 bis 12 Ja h re n :
Brot: 16 K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A bschn itt 1/1 und 1 /II je 40 dkg, A b ­
schn itt 2/1 und 2/II je 70 dkg. 

W eizenmehl Type 1350: A bschn itt 4/1 und 
4/II je 18 dkg.

Butter: 8 K leinabschn itte  je 0.5 dkg, A b ­
schn itt W 2 und W 5 je 2 dkg, A bschnitt 
38 mit 5 dkg, A bschn itt 39 mit 8 dkg. 

Hülsenfrüchte: 4 K le inabschn itte  I und II 
je 2.5 dkg, A bschn itt W 3 und W  6 je
5.5 dkg.

Salz: A bschn itt 34 mit 20 dkg.
Essig: A bschn itt 54 m it X Liter.
Fleisch: 4 K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A bschn itt 27 und 31 je 10 dkg, A bschn itt 
30 und 32 je 8 dkg.

N o rm alv e rb rau ch e r  über  12 J a h re :
Brot: 16 K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A bschn itt 1/1 und 1 /II je 40 dkg, A b­
schn itt 2/1 und 2/II je 80 dkg, A bschnitt 
3/1 mit 50 dkg.

W eizenmehl T ype 1350: A bschn itt 4/1 und 
4 /II je 18 dkg.

Butter: 8 K le inabschn itte  I und II 0.5 dkg, 
A bschn itt W  2 und W 5 je 2 dkg, A b ­
schn itt 38 mit 5 dkg, A bschn itt 39 mit 
1 dkg.

Maisgrütze: A bschn itt 42 und 43 je 7 dkg. 
Hülsenfrüchte: 4 K le inabschn itte  I und II 

je 2.5 dkg, A bschn itt W 3 und W 6 je
5.5 dkg.

Kaffee-Ersatz: A bschn itt 52 mit 10 dkg. 
Bohnenkaffee g ebrann t: 44 mit 3 dkg.
Salz: A bschnitt 34 mit 20 dkg.
Essig: A bschnitt 54 mit X Liter.
Fleisch: 4 K le inabschn itte  je 5 dkg, A b­

schn itt W l ,  W  4, 27, 31 je 10 dkg, A b­
schn itt 30 und 32 je 8.5 dkg.

T ei lse lb s tv e rso rg e r  von 0 bis 3 J a h re n :
Brot: 16 K le inabschn itte  I und II je 5 dkg. 
W eizenmehl Type 1350: A bschn itt 13/1 und 

*  14/11 je 22 dkg.
Butter: A bschn itt 17/1 mit 9 dkg, A bschn itt 

18/11 mit 5 dkg.
H ü k en frü ch te : A bschn itt 41 mit 7 dkg. 
Salz: A bschn itt 42 mit 20 dkg.
Essig: A bschn itt 52 mit X L iter.

T eilse lbs tve rso rge r  von 3 bis 6 J a h re n :
B rot: 16 K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A bschn itt 1/1 und 4/II je 40 dkg.
W eizenmehl Type 1350: A bschn itt 13/1 und 

14/11 je 18 dkg.
Butter: A bschn itt 17/1 mit 9 dkg, A bschnitt 

18/11 mit 5 dkg.
Hülsenfrüchte: A bschn itt 41 mit 21 dkg.
Salz: A bschn itt 42 mit 20 dkg.
Essig: A bschnitt 52 mit X L iter.

T ei lse lb s tv e rso rg e r  von 6 bis 12 J a h re n :
Brot: 16 K leinabschn itte  I und II je 5 dkg,

A bschn itt 1/1 und 4/II je 40 dkg, A b ­
schn itt 2/1 und 5/II je 70 dkg.

W eizenmehl Type 1350: A bschn itt 13/1 und 
14/11 je 18 dkg.

Butter: A bschn itt 17/1 mit 16 dkg, A b­
schn itt IS /Il mit 5 dkg.

Hülsenfrüchte: A bschn itt 41 mit 21 dkg.
Salz: A bschn itt 42 mit 20 dkg.
Essig: A bschn itt 52 mit X L iter.

T ei lse lbs tverso rger  über  12 J a h re :
Brot: 16 K leinabschn itte  I und II je 5 dkg,

A bschn itt 1/1 und 4/II je 40 dkg, A b­
schn itt 2/1 und 5/II je 80 dkg, A bschn itt 
3/1 mit 50 dkg.

W eizenmehl T ype 1350: A bschn itt 13/1 und 
14/11 je 18 dkg.

Butter: A bschnitt 17/1 mit 9 dkg, A bschn itt 
18/11 mit 5 dkg.

Maisgrütze: A bschnitt 39 und 40 je 7 dkg. 
Hülsenfrüchte: A bschnitt 41 mit 21 dkg. 
Kaffee-Ersatz: A bschn itt 51 m it 10 dkg. 
Bohnenkaffee gebrannt: A bschn itt 43 mit 3 

Dekagram m .
Salz: A bschn itt 42 m it 20 dkg.
Essig: A bschn itt 52 m it X L iter.

V ollse lbs tversorger  von 0 bis 3 J a h r e n :
Salz: A bschnitt 4 m it 20 dkg.
Essig: A bschn itt 14 m it X L iter.

V ollse lbs tversorger  von 3 bis 6 J a h re n :
Salz: A bschn itt 4 m it 20 dkg.
Essig: A bschn itt 14 m it X Liter.

V ollse lbs tversorger  von 6 bis 12 J a h re n :
Salz: A bschn itt 4 mit 20 dkg.
Essig: A bschn itt 14 mit X L iter.

Vollse lbs tversorger  über  12 J a h re :
Kaffee-Ersatz: A bschn itt 3 mit 10 dkg. 
Bohnenkaffee gebrann t: A bschn itt 2 mit

3 dkg.
Salz: A bschnitt 4 mit 20 dkg.
Essig: A bschnitt 14 mit X L iter.

Anges te l l te :
Butter: A bschn itt B /4 und B /14 je 3.5 dkg. 
Maisgrütze: A bschnitt B /6  und B/16 je 14 

Dekagram m ,
Hülsenfrüchte: A bschn itt B /8  und B /18 je 

21 dkg.
Fleisch: A bschn itt B/2, B /12 je 10 dkg, A b ­

schn itt B/3, B/13 je 7.5 dkg.

A rbei te r :
Brot: A bschn itt A 1/1 und A 21/11 je 70 

Dekagram m .
Butter: A bschn itt A /I  und A 24/11 je 3.5 

Dekagram m .
Maisgrütze: A bschn itt A 6/1 und A 26/11 je 

14 dkg.
Hülsenfrüchte: A bschnitt A 8/1 und A  28/11 

je 31.5 dkg.
Fleisch: A bschnitt A 2/1 und A 22/2 je 20 

D ekagram m , A bschn itt A 3/1 und A  23/2 
je 11.5 dkg.

S c h w e ra rb e i te r :
Brot: A bschn itt S 1/1 und S 21/11 je 210 

Dekagram m .
Butter: A bschnitt S 4/1 und S 24/11 je 14 

Dekagram m .
Maisgrütze: A bschnitt S 6/1 und S 26/11 je 

21 dkg.
Hülsenfrüchte: A bschnitt S 8/1 und S 28/11 

je 45.5 dkg.
Fleisch: A bschn itt S 2/1 und S 22/2 je 25 

Dekagram m , A bschn itt S 3/1 und S 23/2 
je 20.5 dkg.

W erd e n d e  und st i l lende M ü t te r :
Brot: A bschn itt M— Z 1 und M—Z 7 je 70 

Dekagram m .
Butter: A bschnitt M—Z 3 und M—Z 9 je 14 

Dekagram m .
Maisgrütze: A bschn itt M—Z 5 und M—Z 11 

je 21 dkg.
Essig w ird nach Einlangen ausgegeben. 
Fleisch: M—Z 2 und M—Z 8 je 31.5 dkg.

In der 20. Zuteilungsperiode erfolgt der 
Mehlverkauf aus technischen G ründen  aus­
nahmslos durch Kaufleute. Späterh in  b le i­
ben B äckere ibe triebe  nach wie vor in den 
M ehlverkauf e ingeschaltet.

ANZEIGENTEIL
M  F A M I L IE N A N Z E I G E N

Dank. A nläßlich des A blebens unserer lie ­
ben, unvergeßlichen M utter, F rau  T heresia  
F ö r s t e r ,  sind uns von allen Seiten  so 
zahlre iche B ew eise herz licher A nteilnahm e 
zugekom m en, daß w ir außerstande  sind, je ­
dem einzelnen h iefür zu danken. W ir b itten  
daher auf diesem  W ege alle lieben  F reunde 
und B ekannten , unseren  aufrich tigsten  Dank 
entgegenzunehm en.
O berland, im O ktober 1946.
Hans Förster im Namen aller Verwandten.

Danksagung. A nläßlich unseres 5 0 j ä h r i - 
g e n  A r b e i t s j u b i l ä u m s  bei der Firm a 
B öhler in B ruckbach sind uns so viele 
Ehrungen und G eschenke zuteil gew orden, 
daß w ir außerstande  sind, jedem  einzelnen 
h iefür zu danken. B esonders danken wir 
der W erksd irek tion  der Y bbstalw erke, 
H errn  K apitän  K atche, den V e rtre te rn  der 
S tad tkom m andan tu r W aidhofen, dem A r­
b e ite r- und A n g e ste llten b e trieb sra t sowie 
den V ertre te rn  der A rbe ite rkam m er und 
der G ew erkschaft. W eiters  dem H errn 
B ürgerm eister der G em einde Sonntagberg, 
dem G esangverein  „L iederk ranz“ B öhler­
w erk  sowie der S ängerrunde B ruckbach. 
N icht zu le tzt aber danken  wir allen A r­
be itskam eraden , besonders aber jenen, die 
zur V erschönerung der F e ie r beigetragen 
haben.

Matthias Krammer.
Karl Seisenbacher. Josef Raidl.

Dank. F ü r die v ielen herzlichen G lück­
wünsche, die uns anläßlich unserer V er­
mählung von vielen lieben F reunden  und 
B ekannten  zugekom m en sind, b itten  w ir 
auf diesem  W ege unseren  aufrich tigsten  
D ank entgegenzunehm en.
W aidhofen a. d. Ybbs, im O ktober 1946.

Michael und Maria Aigner.

Zwei nette Mädchen, ein M ädchen, djfcs 
schon als M ädchen für alles gedient hat, 
w ird als K öchin aufgenom m en, und ein S tu ­
benm ädchen, das W äsche ausbessern , bü 
geln sowie Zimmer n e tt aufräum en kann. 
Schönes, he izbares Zimmer, G ehalt nach 
Übereinkom m en. A dresse  in der V erw al­
tung des B lattes. 2249

Dank. Für die v ielen Bew eise herz licher 
A nteilnahm e, die uns anläßlich des A b le ­
bens unseres lieben G atten  und V aters, 
des H errn  R upert L e in m ü 1 1 e r, von allen 
S eiten  zugekom m en sind, sowie für die 
schönen Kranz- und B lum enspenden b itten  
wir unseren  besten  D ank entgegenzuneh­
men. Insbesondere danken w ir dem F u ß ­
ballverein  „Red S ta r“ B öhlerw erk , w ie auch 
für die trö s ten d en  A bsch iedsw orte  am G rabe 
und allen lieben F reunden  und B ekannten , 
w elche dem V ersto rbenen  das le tz te  G e­
le ite  gaben.
Reifberg, im O ktober 1946.

Familie Leinmüller 
im Namen aller Verwandten.

W elcher Heimkehrer aus Jugoslaw ien  kann  
mir A uskunft über m einen Sohn F ritz  S e- 
m e c k  geben? N achricht e rb itte t Jos. S e ­
m eck, H ausm ening. 2226

O F F E N E  S T E L L E N

Die Einstellung, von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des Arbeitsam tes gebunden

Verläßliches Mädchen mit S ta llkenn tn issen  
für k leine L andw irtschaft gesucht. M ayer, 
G roßhollenstein , S taudach . 2224
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Große Verlosung
der Volkssolidarität Waidhofen a. d.Ybbs- 
Stadt. -Land und Zell ✓-----------------------

trn-eise den Armen 3>ielät,
.Kinde £ose  der Tolkssolidaritäl!

Ziehung um 15. Dezember 1946 

Preis eines Loses 3 Schilling

Der Reingew inn d ient zur U nter­
stü tzung  fü r KZ.ler, A usgebom bte, 
H eim kehrer und  a lle r sonstigen 
Bedürftigen

Sine Zimmereinrichtung 
Sine J{ ii fiten ei ti richtun g

und v iele  andere w ertvolle  G ebrauchsgegenstände gew innen Sie mit

£osen derWolkssolidarHäi.
langenden 5000 L ose fallen 500 Treffer im G esam tw ert von ungefähr  
5000 Schilling. Es gew innt som it j e d e s  z e h n t e  L o s !  B esichtigen  
Sie die im Lokal der V olkssolidarität a u sgestellten  Treffer und sichern  
Sie sich rechtzeitig  Lose. S ie  sind dort, in den Trafiken, Buchhandlun­
gen  und gek ennzeichn eten  G eschäften erhältlich.

Suche Dam en-Lederstieiel Gr. 37/38 oder 
andere  N u tzartike l gegen gutes Ü berein ­
kom m en. Zell, H aup tp la tz  3, 1. S tock. 2237

Suche Lodenüberrock (Schladm inger) für 
H errn  m ittle re r Größe, gebe m ittelgrauen 
Loden für Kostüm . Bei neuw ertiger W are 
B ezahlung des K ostüm schneiderlohnes. 
O berfö rste r K am leitner, W aidhofen, B erta ­
s traße  22. 2234

“""V Pianino zu m ieten oder zu kaufen  gesucht. 
O berfö rste r K am leitner, W aidhofen, B erta-

V .

s traße  22. 2235

Suche S telle  als Inkassant oder ähnliches. 
K autionsfähig bis 15.000 S. A dresse  in der 
Verw . d. Bl. 2227

Tüchtige Herren- und Damenfriseurin sucht 
D auerposten . P ostlagernd  200 H öllenstein  
a d. Y. 2156

E M P F E H L U N G E N

Fllmbühne Quldhofen e.y.
K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

Sam stag den 19. O k tober, 6 und 8 U hr
Sonntag den 20. O k tober, 4, 6 und 8 U hr
M ontag den 21. O k tober, 6 und  8 U hr

Anton Iw anow itsch  ä r g e r t  sich
F ü r Jugend liche  zugelassen! B eiprogram m : 
R ussisches Pokalspie l.

D ienstag den 22. O ktober, 6 und 8 U hr 
M ittw och den 23. O k tober, 6 und  8 U hr 
D onnerstag  den  24. O ktober, 6 und  8 U hr

Kleines B ez irksger ich t
m it H ans M oser, Ida  W üst und L ü d e  Eng­
lisch, F ü r Jugend liche  zugelassen.

Zu jedem Film die neue 6st. W ochenschau.

W aidhof nerin such t W ohngelegenheit ge­
gen H ausaufsicht. G rader, A m stetten , G ru- 
b e rs tra ß e  7. 2245

V E R S C H I E D E N E S

Tausche M antel für 12- bis 14jähr. M äd­
chen, neuw ertig , gegen ebenso lchen  für 16- 
b is  18jährige. G rasberger, W aidhofen, W ey- 
re rs tra ß e  80. 2209

Dam en-Sportschuhe Gr. 38, neuw ertig , im 
T auschw ege  gegen g leichw ertige Gr. 36/37 
abzugeben. G erlinde  D ietrich , W aidhofen, 
E d e rs tra ß e  1. 2210

Hilfsarbeiter, w elcher zum A nlernen  für 
H olzverleim ungen geeignet ist, w ird au f­
genom m en bei F irm a Bene, T ischlerei, Zell 
a. d. Ybbs. A rb e ite rzu lag ek arte  und W erk s­
küche. 2236*

Lehrling und Hilfsarbeiter w erden  aufge­
nommen. W agnerei und S ch iw erk stä tte  M. 
W iesner, W aidhofen a. d. Y., W ey rerstraß e  
Nr. 90. 2149

N ettes Mädchen, das auch m elken kann, 
w ird  sofort aufgenom m en. A uskunft in der 
Verw. d. Bl. 2179

Aushilfsarbeiter
für die K artoffel- und G em üse­
ern te  s u c h t

Gutschmidt,  Gut Kröllendorf
N eben Tariflohn und T euerungszulage w ird  
ein w arm es M ittagessen  zur V erfügung ge­
stellt. T e lle r und E ßbesteck  muß jed e r m it­
bringen. 2248

S T E L L E N G E S U C H E

Rohprodukte
w erden  auch w e ite rh in  übernom m en. Resi 
W orel, W aidhofen a. d. Ybbs, U n te r der 
L e ithen  Nr. 14. 2213

W O H N U N G E N

Erklärung. W ir e rk lä ren , daß w ir ke in e s­
wegs die A bsicht haben, der F rau  H erta  
Ko 1 o u c h e tw as in den  W eg zu legen 
oder durch  ehrenbeleid igende  Ä ußerungen 
irgendw ie  zu k ränken . So llten  irgendw ie 
vcn  un serer Se ite  bei e iner m ündlichen 
A useinandersetzung  Ä ußerungen gefallen 
sein, w elche der F rau  H erta  Kolouch als 
Beleidigung erschienen, so nehm en w ir diese 
zurück.
K eniaten , am 11. O k tober 1946.

Karl Altrichter e. h. 
Marie Altrichter e. h.

Tausche braune Filzschihose für 13- bis 14-
jähr. M ädchen gegen ein P a a r D am en­
ha lbschuhe Gr. 37/38. G ram er, G leiß 3. 
______________________________ 2207

Tausche ein Paar hohe, fast neue Damen­
schuhe Gr. 36 gegen ein P a a r H albschuhe 
Gr. 37. S trohbach , U nterzell 30. 2208

G ebe Knaben-Sporthalbschuhe Gr. 38,
T urnschuhe Gr. 37, R egenm anterl für Z ehn­
jährige gegen W ette rfle ck  m ittle re r Größe. 
Jo se f Prinz, G erstl 57, Post B öhlerw erk . 
    2211

H erren-W interraglan, neuwertig, im T ausch ­
w ege abzugeben gegen H erren - oder b ev o r­
zugt D am enfahrrad . W eber, B öh lerw erk  40. 
 2212

Tausche Überschuhe Gr. 42 gegen solche 
Gr. 36/37, fe rn e r 2 P a a r K inderschuhe Gr. 
25 gegen ein P a a r K inderstiefe l oder Schuhe 
Gr. 28. F r. S tauder, R osenau a. S. 26, 
W edlhof. 2214

Tausche Goiserer Gr. 41, K inderschuhe 
Gr. 26, K inderw agen, G itte rb e tt mit 
M atra tzen , Z ither m it U ntersch iebno ten , 
B adeanzug, K inderw äsche gegen rohe 
Schafw olle, K ostüm stoff, b raune  H albschuhe 
Gr. 37M. Lehr. L echner, B iberbach , Sei­
te n ste tten .

M antel (T renchcoat), g e fü tte rt, w arm er 
Ü berzieher, S alonrock mit W este , alles 
groß, um arbeitungsfähig, Petro leum ofen, 
Schuhein lagen (gefedert) gegen W olle, 
S tu tzen  Gr. 12 und K n ick erb o ck er zu v e r­
tauschen . Kunzm ann, W aidhofen, S ü d ­
tiro le rp la tz  1. 2216

Tausche guterhaltenen Hubertusmantel für
18jährigen B urschen gegen ebenso lchen  für 
21jährigen. G röße z irka  48. W im m er, Zell, 
H au p tp la tz  3, 2217

G epflegte M öbel a lte r B au art zu verkaufen , 
ev en tu e ll T ausch gegen W ertsachen . A n­
träg e  an die Verw . d. Bl. u n te r ,.A ngebot 
Nr. 2218". 2218

W ollpullover, neuw ertig , schöne G lied e r­
puppe, 65 cm groß, im T auschw eg abzu­
geben gegen K leiderstoff. B ran d ste tte r, 
W aidhofen, W ey re rs traß e  10, T ür 5. 2219

Hohe Herrenschuhe Gr. 41, neuw ertig , im 
Tauschw eg  abzugeben  gegen Schafw olle. 
L indner, W aidhofen, W ey rerstraß e  32, .Ein­
gang Teichgasse, 2220

Tausche neue braune Lederreisehandtasche
gegen 3 m W ollstoff. L ederhand lung  Hoch- 
negger, W aidhofen. 2222

Wer verkauft oder tauscht schönes Fuchs­
fell sowie b raune  und schw arze Fe lls tücke. 
E rni H ochnegger, W aidhofen, U n te r der 
Burg 11. 2223

Verkaufe oder tausche gut erhaltenen tie ­
fen Kinderwagen. A nfragen u n te r G. R. 
postlagernd  G roßhollenste in . 2228

Gebe 3 kg Schafwolle für einen  schw arzen  
S traßenanzug  (W ertausgleich), A uskunft in 
der Verw. d. Bl. 2229

Ehrenerklärung. Ich e rk lä re , daß ich all 
die V erdächtigungen und A nschuldigungen, 
w elche ich über F rau  M arie B e r n r e i t e r  
v e rb re ite t habe, w iderrufe, da ich k e in e r­
lei stichhältige  G ründe dafür habe.

Christine Frühwirth 
2230 M aisberg 45, Post Ybbsitz.

Herren-Halskragen, zerrissen , alt, un­
m odern, steif, kau ft W äscherei Po in tner, 
W aidhofen, H in tergasse  27. 2231

Tausche Kindermanterl für 8jähr. M ädchen 
gegen Schafw olle. Cilli Heigl, St. G eorgen 
i. d. K laus 89. 2233

Goiserer, neuw ertig , Gr. 42, gegen eb en ­
solche Gr. 43/44 zu tauschen  gesucht. M ax 
G roßauer, W aidhofen, P o ck ste in erstraß e  15.

2238

Ein Paar Damen-Lackschuhe Gr. 37%
(Pumps) gegen g u terha ltene  b raune H alb­
schuhe mit n iederen  A bsätzen  zu tauschen  
gesucht. H erm ine M eßner, W aidhofen, H o­
he r M ark t 23/1. 2240

Herrenhalbschuhe, b re ite  Form , Ledersohle, 
Gr. 42, neuw ertig , im Tauschw ege abzuge­
ben gegen gle ichw ertige  D am en-H aferl- 
oder S portschuhe Gr. 37 oder 38. Kern, 
W aidhofen, Schöffelstraße 6, 2246

Tausche Koffergrammophon mit 8 P la tten  
gegen Schafw olle. A uskunft in der V erw al­
tung des B lattes . 2250

Tausche fast neue braune Lederhalbschuhe
Gr. 37, halbhohe A bsätze, gegen ebensolche 
oder schw arz Gr. 38. F rau  Milli Seis, Lunz 
a. S., Lunzam t 10. 2251

W äscherolle (Mangel) und ein h a rte s  B e tt­
gestell (180 cm lang) gegen G ebrauchs­
gegenstände zu vertauschen . F ranz  Schöln- 
ham m er, Y bbsitz 99. 2090

Tausche neue B-Klarinette gegen Es-K la- 
rin e tte . Pöchhacker, S t. G eorgen a. R. 2198

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
B lattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

M it E in ste ilk a rte  des A rbe itsam tes  w erden

Bau- und Hilfsarbeiter
laufend aufgenom m en. L ebensm itte lzubußen 
und Fahrtvergü tung .

G ebr. BöhBer & Co. A.G.
Ybbstalwerke, Personalabteilung. 2127

Mit E i n s t e i l k a r t e  d e s  A r b e i t s a m t e s  w erden

1 Baulnsenleur oder BautechnlKer
Muurer, Hilfsarbeiter 
und Mmirerlehrllnse

ab sofort aufgenom m en

Baumeister Ing. Franz \l/edl
Hoch-, Tief- und  E isenbetonbau  
R o s e n a u  a . 8 . ,  N .Ö . 2242

Ärbeiter-Sportklub
Kematen K e m a t n e r  S c h l a c h t e n b u m m l e r !

Auf nach Hausmening|
zum letzten Fußballmeisterschaftskampf ■

Sonntag den 20. Oktober 1946
Abfahrt mit dem  Zug ab H ilm -K em aten um 14 22 Uhr.

Komplette düllennlosen 
und Dieselmotoren liefert 

kurzfristig

L E O P O L D  B R A N D S T E T T E R
M a sch in e n h ä n d ler , B ib erb a ch  271, P . S e it e n s t e t t e n

V eran tw o rtlich e r R ed ak teu r: K arl BBck, W aidhofen a. d Ybbs, W ieneretraB e 45.


